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die „internationalen“ Verbrecher
Ein neues ſchweres Eiſenbahnattentat zwiſchen Halle- Leipzig
Kowmuniſtiſche Bandenüberfälle im Mansfelder Revier

Der Nachtzug Halle- Leipzig entgleiſt
Das W. T. B. verbreitet folgende Meldung:

Ein verbrecheriſcher Anſchlag ähnlich dem kürzlich bei
Ammendorf durch Lockerung der Schienen verübten Attentat iſt
geſtern abend zwiſchen Dieskau und Gröbers be-gangen worden. Dort hatten Verbrecher die Eiſenbahn
la q en gelöſt. Als der um 10,38 Uhr von Halle abfahrende
De-Zug 151 um etwa 10,50 Uhr die Anſchiagſtelle erreichte,
entg leiſten infolgedeſſen drei Perſonenwagen, der
Poſtwagen und die Maſchine. Es wurden ein Poſt
beamter, der Lokomotivführer und zwei Reiſende
verletzt.

Nur dem Umſtand, daß der Zug an jener Stelle in lang
ſamer Fahrt eine Steigung zu überwinden hatte und die An-
ſchlagſtelle nicht über eine Vöſchung geht ſondern in einer ſan
digen Mulde liegt, iſt es zu danken, daß unabſehbares Unglück
erſpart geblieben iſt. Sofort, nachdem ſich das Unglück ereignet
hatte, ging ein Hilf8zug mit Aerzten an die Unfallſtelle ab,
und gleich darauf ein zweiter mit einer Abteilung Kriminal-
bramter und Spürhunden. Offenbar handelt es ſich um ein
Glied in der langen Kette von verbrecheriſchen Anſchlagen aller
Art, die in neunerex Zeit den Jnduſtriebezirk Halle in Atem

Dieſe kurze Meldung veranlaßte uns, ſofort ein Mit
glied unſerer Redaktion an die Unfallſtelle zu ent
ſenden. Wir ſind daher in der Lage, noch

folgende Einzelheiten
über das Eiſenbahnunglück mitteilen zu können:

Schon von der Leipziger Landſtraße aus wird halblinks im
Gelände eine ziemlich große Menſchenmenge bemerkbar. Qualm
von mehreren Eiſenbahnmaſchinen ſteigt in die klare Morgen
luft. So macht ſich die Unfallſtelle ſchon von weitem bemerkbar.
Dort, wo die Strecke Halle-Leipgig kurg vor der Station Grö
bers in leichter Kurve durch einen Geländeeinſchnitt geführt iſt,
wurde heute nacht ein gleiches ſchändliches Ver
brechen verübt, wie es Halle erſt vor wenigen Tagen bei
Ammendorf erlebte. Wie dort, iſt auch hier das rechte
Gleis der Strecke Halle-- Leipzig zerſtört worden, indem
die Attentäter eine Schienenlänge losſchraub-
ten und 40 Zentimeter nach innen rückten. Sie
haben zu dieſem Unternehmen eine geraume Zeit nötig gehabt,
da die losgelöſte Schiene über 15 Meter lang und auf mindeſtens
24 Holzſchwellen gelagert iſt. Auf jeder dieſer Schwelle war ſie
mit mindeſtens zwei Schrauben befeſtigt. Dazu kommen noch
je 12 Schrauben, welche die Laſchen an den beiden Schienen
ſtößen feſthielten. Als nun der um 10.38 Uhr von Halle abge
laſſene D-Zug 151 um etwa 10.50 Uhr die Anſchlagſtelle paſſierte,
entgleiſten die Maſchine, der Poſtwagen und
drei Perſonenwagen. Der Lokomotivführer Fritſche
aus Leipzig-Mockau hatte die Geiſtesgegenwart, obwohl er ver
letzt war, ſofort die Bremſen anzuziehen und Gegendampf zu
geben, ſo daß er den De Zug auf halbe Zuglänge zum
Stehen brachte. Die Maſchine und die nächſtfolgenden
4 Wagen fuhren jedoch vom Bahnkörper herunter, die Maſchine
wühlte ſich mit dem rechten Zylinder in das Erdreich der Böſchung
ein, während die Wagen in den Graben, der neben den Gleiſen
herläuft, ſtürzten, ohne glücklicherweiſe ernſtlich beſchädigt zu
werden. Hinzu kommt, daß der Zug an jener Stelle etwas
Steigung zu überwinden hatte und daher nicht in voller Fahrt
fuhr. Aus dieſem Grunde iſt es bei dem Anſchlag zu keinen
größeren Verluſten gekommen.

Die Namen der Verletzten
Bei dem Eiſenbahnunglück ſind nachſtehende Perſonen, zum

größten Teil nur leicht, verletzt worden:
Lokomotivführer Fritzſche, Leipzig-Mockan;
Poſtſekretär Adolf Müller,
Oberpoſtſchaffner Branune,
u Schütz, alle drei vom Magdeburger

oſtamt 7.Die Namen der drei verletzten Reiſenden ſind:
Arno Lehmann aus Flensburg;

Hugo e 5 zrau Franzes Hajek au rag.4 drei Letztgenannten ſind mit demſelben Zuge mit ginge

dreiſtündigen Verſpätung nach Leipzig befördert worden.

Die bisherigen ErmittlungenMi dem Hilſogug aus Hal wafen gleichzeitig ar den
Aerzten ein Kommando Sipo und einige Kriminale
beamte mit Polizeihunden ein, ſo daß die Spur der

dem Unfall zerſtört worden.

Verbrecher ſofort aufgenommen werden konnte. Dieſe Nach
forſchungen führten zu dem Ergebnis, daß man unweit der Un
fallſtelle in einem Felde einen Schraubenſchlüſſel ver-
graben fand, der große Aehnlichkeit mit einem der Werkzeuge
hat, die bei dem Eiſenbahnattentat auf der Halle--Merſeburger
Strecke benutzt worden und längere Zeit in Halle zur Schau
geſtellt waren. Sobald der erſte Hilfszug aus Halle an der Un
fallſtelle eingetroffen war ein zweiter war gleichzeitig von
Bahnhof Leipzig abgeſchickt worden wurde der Reſt der
Wagen des verunglückten D-Zuges, ſoweit ſie noch auf den
Schienen ſtanden, durch die Maſchine des Halleſchen Hilfszuges
mit ſämtlichen Reiſenden nach Station Dieskau zurückgezogen.
Von dort aus konnte dieſer Teil des D-Zuges nach einiger Zeit
ſeine Fahrt nach Leipzig fortſetzen, ſo daß er mit dreiſtündiger
Verſpätung an ſeinem Beſtimmungsort Leipzig eintraf.

Jetzt iſt man eifrig dabei, mittels Winden die in dem
Graben liegenden Eiſenbahnfahrzeuge wieder auf die Gleiſe zu
ſchaffen. Der feſten Bauweiſe der D-Wagen iſt es zu verdanken,
daß kein größerer Sachſchaden entſtanden iſt. Die
Verbindungen zwiſchen den einzelnen Wagen ſind natürlich bei

Man hofft, bis morgen
abend das rechte Gleis wieder frei zu bekommen,
Bis dahin wird der Betrieb zwiſchen Halle und Leipzig ein
gleiſig aufrechterhalten.

Wie wir hören, beabſichtigt die Eiſenbahndirektion

einen verſtärkten Bahnſchutz
einzurichten, ein Beſchluß, der in den Kreiſen aller Eiſenbahn
beamten mit Freuden begrüßt werden und bei den Reiſenden das
Gefühl der Sicherheit erhöhen wird. Die zahlreichen Patrouillen
und Streckenläufer ſowie die an den Strecken ausgeſtellten
Doppelpoſten haben ſtrenge Anweifung erhalten, auf
jeden zu ſchießen, der ſich während der Nacht in unbefugter
Weiſe auf dem Bahnkörper aufhält.

Auch dieſes verxbrecheriſche Attentat, dem glücklicherweiſe
kein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, unterſtützt die For
derung aller Ruhe und Ordnung liebenden Kreiſe, durch eine
ausgedehnte Selbſtſchutzorganiſation ſich die
notwendigen Lebensbedingungen zu ſchaffen.

Der Polizeibericht meldet zu dem Attentat folgendes:
Am 22. März 1921 gegen 11 Uhr N. entgleiſte der D.Zug

Magdeburg--Lerpgzig, der Halle um 10 Uhr 38 Min. N. verlaßt,
bei Kilometerſtein 94,04, 2 Kilometer vor Gröbers. Es liegt wie
der ein Verbrechen vor. Wie die Ortsbeſichtigung ergeben hat, iſt
die Tat zweiſellos von denſelben Verbrechern ausge
führt worden, die auch am 15. d. Mts. das Unglück bei Ammen-

rf verurſachten. Nur einem glücklichen Umſtande iſt es zu
danken, daß diesmal nicht wieder Menſchenleben zu beklagen

Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind 7 Perſonen leicht ver
tzt.

In der Nacht vom 21. zum 22. ds. Mts. ſind aus der glei-
chen Baubude bei Wörmlittz, wie das erſte Mal,
Schlüſſel ein Tyrefonſchlüſſel und ein anderer Schrauben
ſchlüſſel wie ſie bei der Eiſenbahn benutzt werden, entwendet
worden. Mit dieſen Werkzeugen iſt das Verbrechen in derſelben
Weiſe, wie beim erſten Anſchlag, begangen. Die Schlüſſel, die
bereits gefunden worden ſind, hatten die Täter in der Nähe des
Tatortes auf einem Acker fortgeworfen und mit Erde bedeckt. Von
den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Während beim erſten Attentat angenommen wurde, daß es
begangen war, um die Abſtimmung in Oberſchleſien ungünſtig zu
beeinfluſſen, muß jetzt angenommen werden, daß ein Racheakt aus
irgend welchen perſönlichen oder ſonſtigen Gründen vorliegt. Unter
Hinweis auf die ausgeſetzte hohe Belohnung ergeht erneut die
dringende Bitte an jedermann irgend welche Angaben die zur
Ermittlung der Täter führen können, und ſeien ſie auch noch ſo
eringfügiger Art, umgehend der Kriminalpolizei Dreyhaupt-ſwap 4 nach Zimmer 88, 20 oder 34 zu melden.

Bombenanſchläge im Vogtland
en w. Plauen (Vogtl 28. WieRodewiſ i uerbach und Falkenſtein) wurde heuh egen hr ein r r gegen das

at haus verübt.

Gad Teicher it hat man auch verfucht, das Rathaus in

Ausrobach in die Luft zu fprengen, doch gelang o
dort einem Schutzmann, einen dex T
mit Dynamit bei ſich führte, zu ver haften. Ein zweiter Be
teiligter ſchoß auf den Beamten und konnte entkommen.

ter, der ginen Sack

Raubüberfall in Mansfeld
Die Beute der Räuber 199 000 Mark

w. Mangsfeld, 28. März.
Heute vormittag gegen 9 Uhr hielt vor dem Landrats

amt ein Kraftwagen. Jhm entſtiegen dreißig Vewaff-
nete, die vor dem Gebäude ein Maſchinengewehr auf-
ſtellten und dann aus der im Hauſe befindlichen Kreisſpar-
kaſſe und der Kreiskommunalkaſſe 199000 Mark
raubten. Auch die danebenliegende Spar und Kredit
bank wurde heimgeſucht und beraubt. Ein Beamter
der Sparkaſſe wurde durch einen Beinſchuß verwundet.

Von ihrem Raubzug in das hieſige Landratsamt begab ſich die
Ränberbande nach der Station Mansfeld-Bahnhof,
überfiel das dort befindliche Poſtamt und beraubte es. Hieranuf
verſchwanden die Bediten, ohne daß man ihrer bisher yrbh o
geworden wäre.

w. Helbra, 23. März.
Die Räuberbande, die vormittags die Kreisſparkafſe in

Mansfeld überfallen und beraubt hat, war zuvor in ähnlicher
Weiſe nachts in Helbra eingekehrt und hatte die Volksbank
und das Kreisſparamt ausgeraubt. Unter dem
Streikterror iſt die Einſtellung des Erſcheinens des Helbraer An
zeigers erzwungen worden.

Sipo und Arbeitswillige beſchoſſen
Der von den kommuniſtiſchen Hetzern in Szene geſetzte

Streik im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet nimmt nach den
uns heute gewordenen Meldungen an Ausdehnung und
Schäxfe z u.

Verſchärfung der Lage im Mansfeldiſchen
Beſonders im Mansfelder Revier hat ſich die Lage gegen

geſtern erheblich verſchärft. Geſtern nachmittag haben be
waffnete Banden die Belegſchaften am Ein
fahren gehindert und die bereits eingefahrenen Bergleute
aus den Gruben geholt. Jn der Nacht vom 22. zum 23. wurden
Schutzpolizei und Arbeitswillige von Streikenden
be ſchoſſen. Die Weichen der Mansfelder Berg-
werksbahn. (Schmalſpurbahn) ſind geſprengt worden.
Die heute exſchienenen Belegſchaften wurden am Einfahren ver
hindert unter der Drohung, daß, wenn ſie einfahren würden, die
Fördermaſchine geſprengt und alle Arbeitswilligen verhauen
würden. Die den Riebeckſchen Montanwerken gehörige Koch
hütte iſt von bewaffneten Kommuniſten beſetzt
worden. Jn Wansleben iſt das Zugſeil der Drahtſeilbahn zer
ſchnitten worden. Das Poſtamt ſowie die Kaſſe der
Kleinbahn in Mansfeld ſind in der verfloſſenen Nacht
ausgeraubt worden.

Man behauptet, daß heute der Kommuniſtenführer Höl z
mit 20 Mann nach dem Mansfelder Gebiet kommen werde,
um die Leitung der weiteren Aktionen zu übernehmen.

Zu den Vorgängen in Mansfeld gehen uns noch folgende
Meldungen zu:

Eisleben, 23. März.
Heute nacht hörte man mehrere große Detonationen, die in

der Umgegend von Eisleben verurſacht wurden. Nachdem geſtern
nachmittag eine Maſſenkundgebung der ſtreikenden Arbeiter im
Volkshaufe ſtattgefunden hatte, ſind im Laufe der verfloſſenen
Nacht die meiſten Schächte ſtillgelegt worden. Nur
noch zwei Schächte arbeiten zum Teil. Zwiſchen Schutz
polizei und Arbeiterſchaft kam es zu einigen Zu
ſammenſtößen. Soweit zu überſehen, iſt dabei kein Blut
gefloſſen. Die Schutzpolizei iſt weiter verſtärkt worden. Am
Bahnhof iſt ein Schützengraben aufgeworfen, ſt
beſtückt mit Maſchinengewehren.

Eisleben, 23. März,
Das „Eisleber Tageblatt“ berichtet: Heute früh bald nurch

Mitternacht begann Gewehrfever. Heute paxwittag hört
man Handgrangatendetqugtionen. Die Arbekter
werden auf den Schächten mit Waffengewalt durch die
Streikenden von der Arbeit abgehalten. Drei Weichen
der Bergwerköbahn der Mansfelder Kupferfchieferbatrenden Ge

werkſchaft wurden heute nacht in die Luft geſprengt.



Die Stimmung hat ſlch dadurch verſchärft, daß geſtern in erner
kommuniſtiſchen Verſammlung ein Redner ſich als der berüchtigte

Holz aus dem Vogtlande vorſtellte, der die Führung der Streik
bewegnag übernommen habe.

Jm Oberröblinger Revier
c Beſſerung der Streiklage zu verzeichnen. Dielegſchaften ſind heute zahlreicher eingefahren als an den Vor

Es kommen allerdings auch hier Beläſtigungen
der Arbeitswilligen durch die Streikenden vor, doch
haben ſich hier noch keine Weiterungen ergeben. Von den Ar-
r wird verſchiedentlich Klage darüber geführt, daß
kein genügender militäriſcher Schutz vorhanden ſei.

m Geiſeltal und im Weißenfelſer Revier iſt bis,
zur Stunde noch alles ruhig; hier wird auch noch in vollem
Umfange gearbeitet.

Jn Teutſchental und Amsdorf haben geſtern
mehrere Verſammlungen ſtattgefunden, in denen aus
wärtige Redner auftraten und die Arbeiter in den Streik zu
hetzen verſuchten.

Die Velegſchaften des Ammendorfer Reviers der
Riebeckſchen Nontanwerke nahmen geſtern in einer Betriebs-
verſammlung Stellung zu dem Streik und beſchloſſen, ein ſtweilen u waren. Die Bildung von Aktions
ausſchüſſen, wie ſie in der Ammendorfer Waggonfabrik von
Lindner, in der Chemiſchen Fabrik Buckau (Werk Ammendorf)
und in den Leungawerken beſtehen, wurde von den Arbeitern der
Montanwerke abgelehnt mit der eigenartigen, von Mut und
Tapferkeit zeugenden Begründung, daß die Mitglieder derartiger
Aklionsausſchüſſe doch zuerſt verhaftet würden.

Ausſchreitungen gegen die Schutzpolizei
Weiter wird aus Eisleben gemeldet:
Geſtern abend wurden mehrere Beamte der hier unter-

gebrachten Schutzpolizei bei einem Spaziergang
zur Erledigung von Einkäufen von der durch die Teilnahme an
der Maſſenverſammlung im Volkshauſe ſehr erregten Menſchen
menge bedrängt und ſo eingekeilt, daß ſie, als die Menge
zu Tätlichkeiten überging, erfolgreichen Widerſtand nicht mehr
leiſten könnten. Ein Beamter wurde durch einen Knüttelhieb
über den Kopf erheblich verletzt. Drei Beamte wurden
von der Menge verſchleppt, einer nach dem Volkshauſe, zwei
nach der Mansfelder Volkszeitungs“- Redaktion. Dort wurden
ſie hochnotpeinlich durchſucht und für einige Zeit ihrer Freiheit
beraubt. Sie mußten von ſtarken Abteilungen der Beamten-
ſchaft befreit werden. Die Schutzpolizei hat trotz der
Herausforderung von der Waffe bisher noch keinen
Gebrauch gemacht. Jn der vorerwähnten Verſammlung
ſprach auch ein Redner, der ſich als „der berühmte Räuber
hauptmann Hölz“ vorſtellte. Wie das „Eisleber Tage
blatt“ feſtſtellt, iſt der Redner mit dem bekannten Hölz in Plauen
jedoch nicht identiſch.

Heute früh um 2 Uhr wurde eine Streife in der Nähe der
Oberförſterei plötzlich in der Nähe des Bahndammes der Eiſen
bahnlinie Eisleben Blankenhein be ſchoſſen. Das Feuer
richtete ſich vornehmlich auf die Unterkunft der Schutzpolizei im
Seminar und artete etwa eine Minute lang in einen Feuer
überfall aus. Um 25 Uhr ließ die Schießerei nach, und nur
vereinzelte Schüſſe hörte man noch bis gegen Morgen. Noch bis
zur Stunde hat die Schutzpolizei keinen Schuß abgegeben. Von
der Gegenſeite ſind auch einzelne Handgranaten geworfen
worden.

Auf den Schächten der Mansfelder Gewerkſchaft ſind nur
ſehr wenige Arbeiter erſchienen. Der größte Teil der
Schächte ruht. Vor den Eingängen halten Streikende die Ar
beitswilligen vom Zutritt ab. Von den Hütten der Gewerkſchaft
ſind die Koch und die Krughütte vollſtändig ſtillgelegt. Auf den
Hütten des Wippratales wird dageßen mit voller Belegſchaft

earbeitet. Die morgen fällige Lohnzahlung muß mit Rückà auf die Unruhen unterbleiben.
Jn Hettſtedt verſuchten die Streikenden, die Arbeits

willigen aus den Werken herauszuholen, was ihnen aber nicht
gelang. Als ſie dies beim Schichtwechſel im Meſſingwerk unter
nahmen, wurde die Schutzpolizei zu Hilfe gerufen, die für Ord-
nung ſorgte,

Die Hettſtedter Kommuniften
w. Hettſtedt, 23. März.

Auch hier tritt die u Bevölkerung in beſorgnis-
erregender Weiſe zutage. Nach Meldung der „Hettſtedter Ztg.
drängt ſich gen i (1 Uhr nachmittags) vor dem Schul
gebäude, in dem die Schutzpolizei untergebracht iſt, eine
große Menſchenmenge und verlangt die Ausliefe
rung der Waffen. Eine Abordnung wurde zur Verhand-
lung in das Gebäude entſandt.

37 der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wählten die
18 Kommuniſten in Abweſenheit der bürgerlichen und
rechts ſozialiſtiſchen Stadtverordneten den wegen Beraubung des
Lebensmittellagers und verſuchter Verleitung eines Beamten
um Meineid im Mai vorigen Jahres von der Eisleber Straf-mmer mit Zuchthausſtrafe verurteilten Bürgermeiſter

Albert Gericke wieder zum Bürgermeiſter unſerer Stadt.

Jn Leung
iſt auch am heutigen Vormittag gearbeitet worden. Die
Leungarbeiter ſprechen ſich nach wie vor gegen eine Beteiligung
an dem Streik aus, doch bleibt abzuwarten, ob ſie nicht doch in
letzter Stunde den Hetzreden der kommumiſtiſchen Drahtgieher
epliegen.

Es ſind für heute verſchiedene Betriebsverſammlungen en
den Leungwerken einberufen worden, über deren Ergebnis
jedoch bei Schluß der Redaktion noch keine Meldungen worlagen.

tagen.

Deutſche Antwort auf die Forderung von
einer Milliarde Golomark

Die Forderung der Reparationskommiſſion auf Zahlung
einer Milliarde Goldmark bis zum 23. März, die, wie wieder
holt nachgewieſen worden iſt, völlig zu Unrecht erhoben wird,
hat die deutſche Regierung mit einer Note beantwortet, die heute
in Paris überreicht wird. Entſprechend der bisherigen Stellung-
nahme der Regierung, die ſich auf die auf Grund des F 235 des
Verſailler Vertrages bereits erfolgten Leiſtungen ſtützt, kann
die deutſche Note ſelbſtverſtändlich nur zu dem
Ergebnis gelangen, daß wir die Zahlung nich:
leiſten können.

2

Dem „Petit Pariſien“ zufolge wurden geſtern zum erſten
Male die Vertreter Deutſchlands von der Wiedergut-
machungskom miſſion gehört. Die Kommiſſion forderte die Ver
treter auf, ihre Einwendungen gegen die Höhe derEntſchädigungszahlungen für W vorzu
bringen. Die Alliierten fordern von der Wiedergutmachungs-
kommiſſion eine Summe von 90 Millionen Goldmark für Pen-
ſionen.,

Weiter erklärt das Blatt: Da es gewiß ſei, daß Deutſchland
nicht die heute fällige Milliarde Goldmark zahlen werde, habe
die Wiedergutmachungskommiſſion die Regierung von dieſer
neuen Verfehlung Deutſchlands in Kenntnis geſetzt.

Ein Luſtmord wurde zwiſchen Vahnhof CalbeOſt und Tor
an der 360jährigen Witwe Lichtenfeld aus Tornitz verübt. Die

fand man am Saale-Ufer in einer großen Biutlache. Als
ter Kommen mehrere iunge Burſchen in Frage, die flüchtig

die

eſetzmäßie tzmäßige

Die Drahtzieher in Berlin
Generalſtreikhetze der

Berliner Kommuniſten
Die Vereinigte Kommuniſtiſche ParteiDeutſchlands hatte zu geſtern abend vier Verſamm-

lungen einberufen, in denen zu den Ereigniſſen tn
Mitteldeutſchland Stellung genommen werden ſollte. Jnder „Neuen Welt“ ſprach Frau Fiſcher Der neu eſte
Schlag der Gegenrevolution ſolle zunächſt in
Mitt eldeutſchland geführt werden. Wenn die Kom
muniſten in Mitteldeutſchland niedergeſchlagen würden, dann
ſei Berlin iſoliert. Deshalb ſei es Pflicht des Berliner
Proletariats, galarmbereit zu ſein, um dem Rufe der
mitteldeutſchen Arbeiter zu folgen, wenn ſie den Kampf gegen

Hörſing Truppen aufnehmen. Wenn der Generalſtveik in
Mitteldeutſchland eintrete, dann müſſe ſich Berlin darüber
ſchlüſſig werden, ob es untätig dabeiſtehen wolle. Des weiteßen
beſchäftigte ſich Frau Fiſcher mit dem Bericht über die Verhaf-
tung von 14 Kommuniſten im Zuſammenhang mit dem Anſchlag
auf die Siegesſäule.

Ein Vertreter der K. A. P. D. erklärte, es müſſe ſofort
gehandelt werden. Die ſofortige Wahl von revolutionären
Aktionsausſchüſſen ſei nötig und desgleichen die umgehende
Aufforderung zum Generalſtreik in Berlin.Die mitteldeutſchen Arbeiter hätten bereits du ch
Kuriere ſagen laſſen, daß ſie vom Berliner Proletariat die
aktive Solidarität zum offenen Kampf gegen die Konterrevo
lution erwarten.

Die Kktionswut
Die „NRote Fahne“ tobt weiter. Sie will anſcheinend

mit aller Gewalt einen Putſch größeren Stiles entfeſſeln.
Auch müſſen die Vorbereitungen mit peinlichſter Sorgfalt
getroffen ſein, ſonſt würde man nicht mit ſolcher Zielſicher
heit vorgehen und ohne Scheu von den möglichen Folgen
den Terror propagieren. Dabei entwickeln ſich die Ereigniſſe
ganz programmäßig. Auf der einen Seite werden die
Leidenſchaften der Anhänger mit blutigen Phraſen aufge
peitſcht, auf der anderen Seite erfindet man ſchnell ein Mär
chen von monarchiſtiſchen Verſchwörungen, denen man den
Schwindel auf meilenweite Entfernung bereits anſieht. Der
letzte Tobſuchtsanfall der „Roten Fahne“ (der wievielte

iſt nicht mehr nachgzuzählen) enthält folgende niedlichen
Sätze:

Die mitteldeutſche Arbeiterſchaft wird Hörſing und der
hinter ihm ſtehenden blutgierigen Orgeſchbande nicht den Ge-
fallen tun, in Einzelaktionen die Ortſchaften und Werke nach-
einander ſich zerſplittern zu laſſen. Aber ſie läßt ſich auch
nicht von der antiputſchiſtiſchen Phraſe einfangen, die in der
deutſchen Arbeiterſchaft einen Geiſt der Feigheit und der Paſſi-
vität gezüchtet hat, der überwunden werden muß. Der Gene-
ralſtreik der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft, der die revolutio-
näre Solidarität der geſamten deutſchen Arbeiter erfordert,
das iſt wahrlich kein Putſch, ſondern der Beginn jener Geſamt-
aktion, die das deutſche Proletariat braucht, um den entſetz
lichen Folgen des kapitaliſtiſchen Zuſammenbruches zu ent-
gehen, bevor es zu ſpät iſt. Die mitteldeutſchen Proletarier-
bataillone ſtehen kampfbereit. Deutſche Arbeiter, übt revo-
lutionäre Solidarität, tretet an die Seite eurer Brüder, werft
ab die Gleichgültigkeit, beſeitigt die Führung der Feigheit und
des Verrates, kämpft oder ihr werdet zugrunde gehen!

Gleichzeitig iſt das Blatt tief gekränkt, daß der General-
ſtreik in Mitteldeutſchland nicht die erhofften Fortſchritte
macht und ſucht dieſes Manko durch verdoppeltes Geſchrei
wettzumachen, gleichzeitig mit dem Hinweis, daß die Aktion
ja erſt in den Anfängen ſei. Wir möchten, ſo ſchreibt
die „D. T.“, ebenfalls davor warnen, aus der ſcheinbar un
beſtimmten Haltung der Halleſchen Kommuniſten Opti-
mismus zu ſchöpfen. Dieſe Leute wiſſen ſehr. wohl das
Kräfteverhältnis zwiſchen ſich und der Polizei abzuſchätzen
und warten offenbar auf Unterſtützung in irgendeiner
Form, ſei es in ihrem oder in einem anderen Bezirk. Mag
nun das Ganze, wie der „Vorwärts“ meint, ein Entlaſtungs-
und Ablenkungsmanöver für Moskau ſein oder darüber hin
aus einen Verſuch zu gewaltſamem Umſturz bedeuten, jeden
falls zeigt es, wie ungeheuer groß auf der einen
Seite die bolſchewiſtiſche Gefahr, wie wohl-
durchdacht die Pläne ſind und welches Verbrechen es
auf der anderen Seite bedeutet, wenn wir
uns mehr und mehr von allen Machtmitteln
entblößen, um nur ja ein Stirnrunzeln der Entente
zu vermeiden.

Eine Erklärung der preußiſchen Regierung
Der amtliche preußiſche Preſſedienſt erfährt von

zuſtändiger Stelle:
Die Polizeiaktion im mitteldeutſchen Induſtriegebiet iſt not

wendig geworden, um der Anarchie, die ſich dort ſeit einiger Zeit
in großem Umfang bemerkbar gemacht hat, entgegenzüreten. Die
Werksleitungen der größeren Betriebe im Bezirk Merſe-
burg führten ſeit längerer Zeit lebhafte Beſchwerde darüber,
daß ſie in einem ſolchen Umfange beſtohlen würden, daß der
Schaden ſich im Jabre au mehrere Millionen Mark vezifferte.
Verdächtige Perſonen zu kontrollieren, durſten die Torwächter
der Betriebe überhaupt nicht mehr wagen. Wo der Verſuch
hierzu unternommen wurde, wurde er in den meiſten Fällen
mit ſchwerſten Mißhandlungen beantwortet. Anordnungen der
Betriebsleitungen blieben ungausgeführt. Die ordentlichen Be
hörden konnten gegen den Terror der von unklaren, ver
S etungskoſen Kommuniſten aufgepeitſchten Maſſe nichts aus-

ten.
Schon vor einiger Zeit haben die ordentlichen Behörden

deswegen um polizeiliche Hil'e nachgeſucht, die aus mehrfachen
Gründen nicht ſofort gewährt werden konnte. Jetzt ſind die

inderniſſe beſeitigt, und Oberpräſident Hörſing hat die Zu
ſicherung erhalten, daß ihm für die Durchſührung der Polizei
attion diejenigen Polizeikräfte zur Verrügung geſtellt werden,die er für erforderlich halten ſollte Es handelt ſt lediglich um

eine volizeiliche Aktion zur Wiederherſtellung geordneter
Zu ſtände. Die polizeilichen Kommandoſtellen baben die
ſtrengſte Anweiſung erhalten, jede Provo-kation zu vermeiden. Es iſt aber auch kein Zweifeldaran gelaſſen worden, daß mit größter Entſchiedenbeit gegen
Rauber und Erpreſſer vorgegangen werden wird und auch

diejenigen, die mit ungeſetzlichen Mitteln Räuber und
ärpreſſer in Schutz nehmen. Es handelt ſich nicht um eine

a r im h Bewegunger Arbeiter, ebenſowenig um eine Beeinträchtigung ihrerſtaatsbürgerlichen Rechte. gung ihr
Wie wenig ernſt es den Kommuniſten iſt, neben der Wahr

nebmung der ſtaatsbürgerlichen Rechte beiſpielsweiſe in den
Kommunalvertretungen ihre ſtagaisbürgerlichen Pflichten
zu erfüllen, beweiſen die Vorgänge in den Stadtverordneten
verſammlungen von Löbejün und Sangerhauſen Inbeiden Stadivertretungen beſitzen die Kommuniſten die Mehrheit,
ſie haben aber die notwendigen Steuerumlagen zur Aufſtellung
des 93 splanes gbgelebnt. Löbejün hat eine Steuerla
von Mark zu decken, Sangexbauien von 815 000 Mark.
Mit Löbejün ſchweben noch Berbandlungen; die Verhandlungen
mit Sangerhauſen ſind geſcheitert. Die preußiſche Sigats
regierung hat deshalb in ihrer Sitzung vom 21. März die Auflöſung der StadtverordnetenVerſammlung in
Sangerhauſen beſchloſſen, um dem Bezirksausſchuß die

andhabe zu gebeun, ſeinerſeits die Steuerumlage
eſtimmen zu können. ibren übrigen Volksgenoſſen und denken national. ſie

Alle Maßnahmen der Staatsregierung und ihſer Organe im
mitteideutichen Induſtriegebiet haben nur die Widerherſtellung
geordneter Zuſtände in der Verwaltung und im Wirtſchaſtsleben

Ziel. Wenn dieſe Maßnahmen mit der Dohung eines
eneralſtreiks, der auch hier und da teilweiſe bewits eingefetzt

hat, beantwortet werden, ſo iſt die Staatsregiering der Auf-
faſſung, daß der Generalſtreit in verhälinismäßigkurzer Zeit zuſfammenbrechen wird. S beſteht be
z ete offnung, daß ſich hier aufs neue zeigen wird, wie groß
er Unterſchied zwiſchen dem Lärmen der Kommuniſtn und ihrer

wirklichen Macht iſt. Die bodenſtändige Arbeiter-
bevölkerung der Jnduſtriebezirke ſehnt ſich nach endlicher
Wiederherſtellung von Ordnung und Ruyhe.

Die preußiſche Regierung und namentlich der Jnuen miniſter

Severin g müſſen ja ganz genau wiſſen, wie die Diige liegen,
ſonſt würde nicht ſo optimiſtiſch darüber geredet. Denn das
wiſſen doch die Herren Sozialdemokraten ſehr wohl, daß, ſollte
die kommuniſtiſche Aktion Erfolg haben, es vor allen anderen
ihnen übel ergehen würde.

Kommuniſtenhetze in Hamburg
Der „Klaſſenkampf“ meldet aus Hamburg: Die Direktion

des überwiegend rechtsſozialiſtiſchen Rieſenbetriebes Blohm
K Voß ſtellte den Arbeitern ein Ultimatum, innerhalb
einer Stunde geregelte Verhältnifſe zu ſchaffen, ſonſt
würde der Betrieb geſchloſſen. Daraufhin ſtürmte die erregte
Arbeiterſchaft das Direktionsgebäude. Der Betrieb iſt von den
Arbeitern beſetzt. Zwei rote Fahnen ſind gehißt. Eine
ſpätere Meldung beſagt, daß auch in dem Rieſenbetrieb der
Vulkanwerke Aktionsausſchüſſe gebildet worden ſind.

Der Polenaufſtand in Oberſchleſien
Aus Kattowitltz wird gemeldet, daß in dem Gebiet öſtlich

und ſüdlich der Stadt der polniſche Terror unum-
ſchränkt herrſcht. Die interalliierten Behörden verſagen
uns jeden wirkſamen Schutz. Auch die Abſtimmungspolizei ver-

ſagt vollſtändig. Bew'affnete polniſche Abteilungen
mit militäriſcher Ausrüſtung paſſierten geſtern die Grenze und
haben eine Anzahl von Grenzorten beſetzt. Die Ort-
ſchaften Birkenthal, Schoppinitz, Janow und Nickie-
ſchacht ſind völlig in ihrer Gewalt. Die deutſche Ein
wohnerſchaft flüchtet nach Kattowitz, wo ſich bei
dem deutſchen Plebiſzitkommiſſar bereits über tauſend von den
Polen übel zugerichtete deutſche Flüchtlinge gemeldet haben. Jn
anderen Grenzorten, ſo in Chorzow und Baingow, ſind
Haller-Soldaten, die als Abſtimmungsberechtigte hereinkamen,
jetzt plötzlich in ihrer militäriſchen Uniform und mit Waffen ver-
ſehen erſchienen. Ueberall in dieſen Orten iſt die pol niſche
Republik ausgerufen worden, Auf den Kirch- und Rat-
haustürmen in Bogutſchütz und Gieſchewald iſt die pol niſche
Reichsfahne gehißt worden.

Nach einer Meldung ſtürmten geſtern nachmittag polniſche
Banden die Polizeibüros der Stadt Kattowitz und vernichteten
das geſamte Aktenmaterial. Das „B. T.“ rechnet mit einer ver
ſtärkten Wiederholung des Auguſtaufſtandes, falls die inter-
alliierten Truppen nicht die polniſchen Truppen über die Grenze
zurückbringen ſollten. Der Berichterſtatter des „Vorwärts“ der
die Verhältniſſe geſtern nachmittag an verſchiedenen Orten ſelber
in Augenſchein nehmen konnte, faßt die Lage mit den Worten
zuſammen: Die Hölle iſt jetzt hier wieder los.

Die Grenze gegen Polen iſt vollſtändig offen.
Bei Schoppinitz gehen die Polen unter Führung von Muſik
kapellen hinüber und herüber. Die Deutſchen werden mit
Knüppeln vertrieben. Jn Kattowitz ſammeln ſich Hunderte von
Vertriebenen, die von entſetzlichen polniſchen Greueln berichten.
Wenn nicht die interalliierte Kommiſſion die Grenze energiſch
abſperrt, iſt bei dem zunehmenden Fanatismus der Polen mit
ſehr ernſten Dingen zu rechnen.

Slſo doch nicht
Internationale Solidarität

Verzweiflungsruf der Gewerkſchaften
Der „Vorwärts“ erhält aus Gleiwitz folgenden Drahtbericht:

Wie ich ſoeben aus dem Munde maßgebender Führer
der freien Gewerkſichaften vernehme, herricht in der geſamten
deutſch-orientierten Arbeiterſchaft kaum noch zu üherbietende
Erbitterung über die ſchändlichen Taten der Sokol- und
Mordbuben von der „Bojowka Polska“ in den Orten mit
polniſcher Mehrheit. Zu Hunderten wurden Ar-
veiter mit dem Gummiknüpvpel von der Ar-
beitsſtätte vertrieben, ſchwere Verletzungen ſind die
Regel. Funktionäre der Gewerkiſchaften müſſen ihre Wob-
nungen anfgeben und in ſichere Gebiete flüchten, um nicht
in ihrem Heim überfallen zu werden. Die deutſchen Gewerk
ſchaften können dieſer ſyſtematiſchen Verfolanng nicht länger
tatenlos zuſehen. Gegenmaßnahmen werden erwogen für
den Fall, daß die Jnteralliierte Kommiſſion nicht ſchon in
allerkürzeſter Zeit eingreift, was bei der ſtillen Dul
dung dieſes Schandtreibens durch die franzöſji-
ſchen Beſatzungstruppen leider ſehr un wahrſcheinlich
iſt. Die von mir befragten Gewerſchaftsführer ſtehen auf dem
Standpunkt, daß der Oberſte Eutente-Rat ſofort die nötigen
Anweiſungen an ſeine Oppelner Kommiſſion ergehen laſſen
mnß: den Gewerkſchaften ſelbſtiſtesnnmöglich,
ſich noch einmal an die Jnuteralliierte Kom-
miſſion zuwenden, da ſie ſchon die letzten Vorſtellungen
gegen den Polenterror nicht entgegengenommen ſondern
an ihre jungen Leute verwieſen hat.
Angeſichts der völligen Schutzloſigkeit der der Jnteralli
ierten Kommiſſion anvertrauten Bevölkerung dürfen die
Gewerkſchaften die Verantwortung, weitere Verhandlungen
abzuwarten, nicht mehr übernehmen, nachdem heute die
Terrorbandengauchſchon auf unbeſtrittendent-
ſches Gebiet übergegriffenbaben und jede Stunde
mit weiterem Umſichgreifen des Tobens zu rechnen iſt. Die
Geduld der deutſchen Gewerkichaften iſt erſchöpft. Verſagt
die feierlich verſprochene Hilfe der Juteralliierten Kommifſ-
ſion, ſo bleiben die Arbeiter anf ſich ſelbſt geſtellt und dann
kann es geſchehen, daß unter der erzwungeuen Abwehr
ebenſo Unſchuldige leiden müſſen, wie es durch den polniſchen
Terror geſchieht.

Nun beginnen auch die ſozialiſtiſchen Arbeiter zu merken,
daß der deutſche Arbeiter zu. dem deutſchen Beamien, Land-
wirt, Unternehmer, n uſw. gehört, mit einem Wort:
zu ſeinen deutſchen Volksgenoſſen und nicht zu
dem polniſchen, ruſſiſchen oder franzöſiſchen Arbeiter. Nur von
ſeinen deutſchen Volksgenoſſen hat er Schutz und Hilfe zu
erwarten, nicht von der „IJnternationalen Solidarität des
Proletariats“. Die Arbeiter der anderen Nationen halten zu

ſcheren



den Teufel um das Schlagwort von der a
e

idarit des Proletariats“, mit dem die Führer der
ſeutſchen Sozialdemokratie den deutſchen Arbeitern die Köpfe
perdreht haben. Jetzt in der Not begreifen auch die deutſchen

jialiſtiſſch betörten Arbeiter, daß ihnen nicht
I en den polniſchen Arbeitern, ſondern nur von ihren deutſchen
I övollsgenoſſen geholfen werden kann. Statt „Jnternationaler

Solidarität des Proletariats“ muß es heißen: „Natignale
Solidarität aller J Volk sgenoſſen“.Fs iſt tief traurig, daß den ſozialiſtiſch mißleiteten Arbeitern
ſieſe einfache Wahrheit erſt mit Gummiknüppeln zum Bewußt-
ſein gebracht werden mußte. Die Leiden, die ſie jetzt
zrdulden, ſind die natürliche Folge ihrer Zu-
gebörigkeit ur Sozialdemokratie. Wenn ſie
jicht ſo feſt auf die „Solidarität“ der Proletarier aller Länder

der baut und gegen ihre übrigen deutſchen W den
laſſenkampf gepredigt hätten, dann würde die Revolu

des ſon nicht gekommen ſein, die mit dem Verluſt des Krieges
April güe dieſe Leiden gebracht hat. Die einzelnen Klaſſen im deutſchen
fin. Volke dürfen ſich nicht bekämpfen, wie die Sozialdemokratie

e fordert, ſondern alle deutſchen Berufsklaſſen müſſen feſt
ſammenhalten und eine deutſche Voltksgemeinſch t
üden, wie die Deutſchnationale Volkapartei ſie erſtrebt. Alle

ſeuiſche Volks enoſen ſind aufeinander angewieſen! Wenn

der deutſ rbeiter das erſt begreift und
danach handelt, dann iſt er national, dann kann
er aber auch nicht mehr in der ſozialdemokratiſchen Partei
pleiben. Nur wenn das geſchieht, wird es unſerm armen, ge
jnechteten Volke wieder beſſer gehen.

es Cheorie und Praxis der
an Dritten Jnternationäle“Jn der Zeitung Trud“ die Arbeit), dem in Mos
u er ten erſcheinenden Organ des Zentralkomitees der gewerk
ne ſaftüchen Verbände, ſchreibt ein Setzer über die Arbeits
beziehen un ger et der Dritten Arbeiter-Jnter

olgendes:r wo in Venti e beſteht in den Arbeitsräumen nicht. So
wohl die in einen engen Raum eingezwängten Maſchinen, alle
die Arbeiter, ſowie das in Unordnung herumgeworfene Material)efuhren verpeſten die Luft derartig, daß das Atmen faſt unmöglich iſt.

uhren jed. Rittagsruhe exiſtiert nicht. Des Abends wanken die Arb iter
wie die Schatten, vollſtändig ausgemergelt und kraftlos, nach

uſe. Oft ſind ſie gezwungen, ein oder zwei Stunden Ueber-d zu arbeiten, e heißt 10 Stunden ununterbrochen ohne
uhepauſe. Die reine Hölle.“
Was ſagt zu dieſen offiziellen Veröffentlichungen diehieſige Sektion ßer Dritten Jnternationale, welche ſich ſogar

erdreiſtete, aus Anlaß der Preußenwahlen die Arbeiterſchaft
durch Maueranſchläge aufzufordern, für Moskau in Preußen
zu ſtimmen, Jn Moskau kann man doch wohl nicht mehr

ip n „Kapitaliſtenioch“ und „erpreſſeriſchem Unternehmer-e e ntemihh ie Peſtalfet ſieh bert des Pes der Ar-
ol. u. drein. J beiterſchaft? Nur einzelne Klagetöne finden dort den Weg
er J in die offizielle Preſſe, und das genügt ſchon, um das ganze
Bremen, I Syſtem der Arbeiterräte-Herrſchaft, der „welterlöſenden“

denn I duitten Internationale zu charakteriſieren.
sucht

trag Neue Beſetzungen im Weſten
ſtelle nach w. Berlin, 22. März.Wir c Geſtern iſt der Bahnhof Oſterfeld bei Oberhauſen,

vachor ſer die Verbindung zwiſchen Oberhauſen und Eſſen
durch franzöſiſche Truppen beſetzt

Die Verhaftung des Bürgermeiſters und des
nſpektors in Walſum erfolgte, weil ſich im
Bürgermeiſters ein chineſiſcher Dolch befunden baben

Herren wurden grach 2 tägiger Haft wieder
w. Eſſen, 28. März.

Bergbaufkreiſen ſchließt man aus einer eingehenden
Le ſichtigung der Schleuſe 7, an der der Rhein
derne Kanal und der DortmundEmsKanal zumenſtoßen, durch Offiziere der alliierten Truppen, daß eine
eſedungsagausdehnung bis zu dieſem Punkt

beabſichtigt iſt, über den der geſamte Kohlenverſand
aus dem Ruhrrevier nach Oſten und Norden geht.

Franzöſiſche Abſichten
auf das Reichsbankgold

Jn einem Teile der zöſiſchen Preſſe wird die Abſicht
r en, daß &7 Zahlung der am 1. April fälligen Zah-
lung in Gold der Goldſchatz der Reichsbank heran
gezogen werden ſoll. Wie von ſeiten der Reichsbank mit
e wird, wird ſie ſich dieſer Abſicht im Jntereſſe der Noten
haber mit aller Tatkraft widerſetzen und das Gold nicht

herausgeben. Eine mit Gewalt durch-ührte Beſchlagnahme würde nicht nur mit dem Friedensver-
ge in e rfſtem Widerſpruch ſtehen, ſondern auch der Praxis

widerſprechen, die das deutſche r auf franzöſiſchem Gebiete,
ranzoſen auf deutſchem Boden ſo bei der Beſetzung von

Nülhauſen geübt haben, die die Bankdepots der Staatsbank
als Privateigentum haben. Auch finanz- und wirt-

freiwilli

e übrige
ten, auch

t h tspolitiſch würde dieſe Gewaltanwendung die bedenklichſten28en, I c auswirken. Das Gold der Reichsbank zurzeit 1091
kt 1. illionen Mark iſt die Hauptdeckung der Noten, die

durch eine Beſchlagnahme des Goldes naturgemäß eine gewal-
üge Werwerminderung erfahren würden.

Davon würde nicht nur das Jnland, ſondern auch das Aus
land betroffen werden. Es liegen z. B. als Folge des berühmten
krzbergervertrages große Beträge in Belgien feſt, ebenſo auch
in Frankreich, der überwiegende Teil aber im ſonſtigen Aus

vor allem in den Vereinigten Staaten, in Holland und
Slandinavien. Neben dieſen Summen, die etwa auf 20 Mil
liarden geſchätzt werden, beſtehen noch deutſche Bankgut
haben in Höhe von 30 Milliarden in Amerika und den
neutralen Staaten. Dieſe 50 Milliarden im Ausland inveſtierter
deutſcher Werte, die durch dieſe Maßnahmen ſchwer beeinträch-
i würden, kommen in Frage:

1. Beſitz des Auslandes an deutſchen in Mark ausgeſtellten
Vertpapieren, tzanweiſungen, Anleihen, Altien, die
auf mindeſtens 256 Milliarden Wark geſchätzt werden,
uh hier iſt Amerika beſonders ſeit 1920 in erſter Linie beteiligt.

Die Kredite, die wir abgeſehen von den Bankgut-
Auslande aufgenommen haben, um Rohſtoffe,

w. einzuführen. Auch ſie werden auf etwa

no,
iswert zu

r Z. 5050
tsſt d. Ztg
eſekörbe.
Ammenborf.

lpparat,
verkaufen.

raße 19.
niere Leſer
Einkäufe
orgungen

h S Amneuen Lbensmſttel u
V Rilliarden rechnet.

S ——„”———„JI

ino ofge r een

Herr Hörſing verſpricht Schutz
Der 33. Provinziallandtag

(Von unſerem nach Merſeburg entſandten Mitglied
der Redaktion.)

Merſeburg, 238. März.

Der Närz iſt für die Provinz Sachſen ein verhängnisvoller
Monat. Auch in dieſem Jahre ſcheint allenthalben das Feuer
ſich entfachen zu wollen, das ſeit den Märztagen 1920 unter der
ruhigen Oberfläche weiterſchwelte. Jn der heutigen Sitzung des
Provinziallandtages hat Ober präſident Hörſing Mit-
teilungen gemacht, die die Abgeordneten aufs höchſte erſchütterten.

Man war zwar ſchon durch Extrablätter von dem Eiſenbahn-
verbrechen, das geſtern nacht bei Gröbers angeſtiftet
worden war, unterrichtet und man wußte, daß dieſe neue Tat
ein wichtiger Aktivpoſten in der Abwehr gegen die kommu-
niſtiſchen Angriffe ſein würde, die ſie heute mit ihrem Antrag
auf Zurückziehung der Sipo einbrachte, aber man war auf eine
ſolche Fülle von Anklagematerial, wie es der Ober
präſident heute dem Hauſe unterbreitete, nicht gefaßt. Lautloſe
Stille auf den' Tribünen und im Hauſe. Die Kommuniſten
wagten nicht, durch Zwiſchenrufe gegen die wuchtigen Schläge
des Präſidenten anzugehen. Entrüſtung ſchüttelte Haus und
Tribüne; erſt als der Oberpräſident geendet hatte und als ihm
großer Beifall zuteil wurde, da begann das eingeſchüchterte
Häuflein der Kommuniſten ſich zu regen. Als erſter Red
ner nahm der Abgeordnete Fiedler- Halle das Wort, der
wiederholt feſtſtellte, daß die Kommuniſten mit dieſem

Verbrechen nichts zu tun hätten, was das Haus ſichtlich
nicht glauben wollte. Man lachte über ſeine Behauptung, daß
in Leung nur ein paar Stückchen Holz ver
ſchwunden ſeien und man blieb den üblichen Parteiphraſen
von dem Zuſammenbruch der kapitaliſtiſchen Profitwirtſchaft
gegenüber verſtändnislos. Eine Entgegnung von der
Rechten auf dieſe Worte des Kommuniſten war nicht not
wendig, weil der unabhängige Redner ſie ſchon brachte.
Man konnte während dieſer ſchönen Auseinanderſetzungen ſich
auf einen Parteitag der linken Brüder verſetzt fühlen, die ſich
nun gegenſeitig die Schandtaten vorhalten und
aufeinander die Schuld abwälzten. Sehr richtig: Es iſt och
wunderlich, wenn auf einer Seite der „Roten Fahne“ ein Auf
ruf zur Bewaffnung der Arbeiter erſcheint und eine
Spalte weiter die Bildung einer Roten Armee ge
leugnet wird. Der unabhängige Redner war zwar mit
den Maßnahmen Hörſiygs nicht einverſtanden,

aber die Verbrechen der Kommuniſten, das ſagte er
zwar nicht offen, verdienen die Abſcheu der ganzen
Arbeiterſchaft. Die Debatte tobte. Es iſt vorläufig keine
Ausſicht, zu poſitiver Arbeit zu kommen. H. H.

Sitzungsbericht
Zu Beginn der heutigen Landtagsſitzung in Merſeburg

nahm wieder Oberpräſident Hörſing das Wort. Er
führte aus:

Meine Damen und Herren!
Tieferſchüttert vernahm ich eine Nachricht von einem Eiſen-

bahnunglück, das vorige Nacht in unſerer Provinz ſich er
eignet hat. Verbrecherbanden haben, wie bei
Ammendorf, die Schienen gelöſt und bei Gröbers den
Schnellzug Leipzig-Magdeburgzum Entgleiſen
r (Lebhafte Pfui-Rufe.) Zum Glück ſind keine

oten zu beklagen, nur 7 bis 8 Perſonen ſind verletzt.
Jch habe weiter mitzuteilen, r im Laufe der letzten Nacht

etwa bewaffnete Banditen in 2 Automobilen das Poſtamt auf
Bahnhof Mansfeld ausgeplündert haben. Es ſind ihnen nur
4700 M. in die Hände gefallen. Mit dieſem Raube ſind ſie ab
gezogen.

Jch kann Jhnen weiter mitteilen, daß geſtern nachmittag
nach einer großen Verſammlung, die in Eisleben ſtatt-
fand, Polizeibeamte mißhandelt und umzingelt
worden ſind. Man t fie geſchlagen und ſie dann noch aus-
et und zum Teil feſtgehalten. (Entrüſtung des Hauſes.
ebhafte Pfui-Ru Sie haben ſich dann zum Teil C be

a zum Teil ſind ſie befreit worden und haben ſich in ihr
aſernemenkt zur rri Jm Laufe der Nacht iſt dann

eine ſtarke Patrouille, die nichts weiter zu tun hatte, als
das Kaſernement zu ſichern, be ſchoſſen worden; nachdemdie Patrouille ſich zurückgezogen hatte, wurde das an ze
Kaſernement 2 Stpnden unter ſchweres Feger
genommen. Bewegung des Hauſes, das in höchſter Span-
nung die Worte Hörſings anhört. ehrere Minuten hindurch
wurde das Kaſernement mit Schnellfeuer überſchüttet. Der
Polizei war es im Dunkel der Nacht nicht möglich, etwas zu
unternehmen. Sie verhielten ſich im Kaſernement ganz ruhig
und gaben keine Antwort auf die Schüſſe. (Zuſtimmung.) Sie
hat heute früh die Maßnahmen ergriffen, die ſie für gut hält
und wird darauf hinwirken, daß derartige Vorkomm-
niſſe ſich nicht wiederholen.

Meine Damen und Herren! Mit höchſter Abſcheu
ſpreche ich von allen dieſen Untaten, unter denen die Bevölkerung
unſerer Provinz durch Verbrecher und Banditen zu
leiden hat zum Schaden des geſamten Landes. Jch
habe die Hoffnung daß wir bald aller dieſer Elemente wer-
den habhaft ſein. 3 will es Jhnen noch einmal frei und offen
ausſprechen: Den Kampf mit dieſen Elementen werde ich auf-
nehmen, und ich werde alles tun, was in meinen Kräften ſteht,
um unſere Bevölkerung vor dieſen Elementen zu ſchützen. (Leb-
hafter Beifall im Hauſe und auf den Tribünen.)

GGOI Kn an nnnnnnnnnnneneeDieſe geſamte Auslandsforderung an Noten, Bankguthaben,
Effekten und ſonſtigen Krediten, die im Auslande, vor allem inAmerika und den neutralen Staaten beſtehen, würden durch
einen gewaltſamen Eingriff Frankreichs auf das Gold unſerer
Reichsbank auf das ſchwerſte geſchädigt werden. Gleichzeitig
würden durch die Störung unſerer Ein und Ausfuhr wirtſchafts
politiſche Kriſen, die nicht nur auf Deutſchland beſchränkt blieben,
heraufbeſchworen werden.

W. Brüſſel, 22. März.
Der Miniſterrat beſchäftigte ſich geſtern vormittag mit der

Durchführung der Entſ-hließungen der Londoner Konfe
ren z und beriet die Vorlage, die die Erhebung einer bis
zu 50 Prozent gehenden Abgabe auf die nach Belgien
eingeführten deutſchen Waren vorſieht. Der Miniſterrat ſtellte
den Wortlaut dieſer Vorlage endgiltig feſt.

Die Leipziger Kriegsprozeſſe
werden, wie den Wirtſchaftspolitiſchen Nachrichten von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird, vorausſichtlich in den erſten Tagen
des Mai ihren Anfang nehmen. Es werden zunächſt
engliſche Fälle zur Verhandlung kommen, von denen ſieben be
reits in der Unkerſuchung abgeſchloſſen ſind. Der erſte Fall, der
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kommt, wird ſich gegen den
Landſturm Unteroffizier Heine richten. Da zu den ſieben Pro
zeſſen, die auf Verlangen Englands gegen deutſche Heeresange-
hörige angeſtrengt werden, wichtige Zeugen aus England ange
meldet ſind, ſo ſollen dieſe engliſchen Fälle hintereinander erledigt
werden. Gegen den Unteroffizier Heine lautet die Anklage auf
Körperverletzung. Er ſoll ſich in einem Gefangenenlager
im Ruhrinduſtriegebiet, in dem 200 engliſche und 40 franzöſiſche
r untergebracht waren, gegen eine Reihe eng
liſcher Gefangener, die die Bergarbeit verweigerten,
dadurch vergangen haben, daß er ihnen Schläge und Ohrfeigen
verſetzte. Jn dem zweiten Falle richtet ſich die Anklage gegen den
Oberleutnant zur See Neumann, der das engliſche
Hoſpitalſchiff „Llandovery Caſtle“ torpediert haben ſoll. Aehnlich
liegt der dritte Fall, in dem dem Kapitänleutnant Wer-
ner zur Laſt gelegt wird, ein Lazarettſchiff verſenkt zu haben.
Ein weiteres Verfabren richtet ſich gegen einen Hauptmann
Müller, der Kommandant eines Kriegsgefangenenlagers in
Nordfrankreich war, und der dafür verantwortlich gemacht wird,
daß ein Maſſenſterben unter den Gefangenen einſetzte, was angeb
lich auf mangelhafte ärztliche Behandlung zurück-
zuführen war. Gegen Hauptmann Müller, der jetzt als Rechts
anwalt in Karlsruhe praktiziert, wurde vom Rechtsanwalt ein
Haftbefehl erlaſſen. den jedoch das Reichsgericht wieder aufge
hoben hat, da kein Fluchtverdacht vorliegt. An die engliſchen Fälle
werden ſich vorausſichtlich acht franzöſiſche anſchließen.
Von bekannten Perſönlichkeiten wären der frühere Kommandant
von Metz, General von Oven, zu nennen.

Das unrechtmäßige Orgeſchverbot Severing
Am 12. Februar 1921 hat der Bezirksausſchuß in Osnabrück

ein Verbot der Organiſation Eſcherich durch die Miniſter Seve-
ring unterſtellten Behörden aufgehoben mit dem ausdrücklichen
Hinweis darauf, daß der Erlaß des preußiſchen
Miniſters des Jnnern die Auflöſungder Orgeſch
nicht zu rechtfertigen vermöge und die Organiſation
daher in dem durch Artikel 124 der Reichsverfaſſung gewährten
Recht verletzt würde. Neuerdings, am 3. März, hat wiederum
ein preußiſches Verwaltungsgericht, der Bezirksausſchuß
in Schleswig, ein gegen die Organiſation Eſcherich er
laſſenes Verſammlungsverbot als ungeſetzlich aufgehoben,
da eine Geſetzwidrigkeit der Orgeſch nicht in Frage komme.

I Halles Alter Markt. 2
Albert Martick Nacnhk.

200 Zimmer einfacher u. reicher Art preiswert

Letzte Handels Nachrichten
Mittags-Börsendienst der „H. Z.““

Eigene Drahtmeldungen!
Berlin. den 23. März 1921.

Börsenvorberieht.
Auf die ſtarke Kaufluſt der Phönixaktien, die gegen den

geſtrigen amtlichen Schluß etwa 50 Proz. höher eröffneten, folg-
ten allgemein weitere Steigerungen für andere rheiniſchweſt
fäliſche Montanwerte, die auch kräftige Erholungen bis vereinzelt
20 Proz. in oberſchleſiſchen Papieren nach ſich zogen. Sonſt blieb
das Geſchäft ruhig. Der Kursſtand iſt geringfügig nach oben und
unten verändert. imiſche Renten feſt. Deviſen mäßig an
giehend. Polniſche Noten bei 834 ſtark angeboten.

Vorkurse der Berliner Börse
23 3 22 3.59 Dt. Reiehean Eſvert. Farben 439.60 438 50Berl. Ter Th. GOoldeschmidt 7600 763 00

Comm. u. Privatbk, Höchster Farbw 410.00 407.00
Darmet. Bank Allg. Elektr.-Ges. 270.25 272 00Deutseho Kank Bergmann, ERlektr. 308 00 508 00Dieconto Ges. Sachesenwerk 816 00 816.00Dresdner Bank Scehnekert 238 233 25Hambg. Pakett. Siemens Halske 229,00 286 90Hans Adlerwerke 235 00Nordd. Lloyd ageb.-Narnb. Ma. f n8 336.76Bochum. Guss aimier 1933.00 193 60Dtsch.-Luxemburg Dtech. Waff. a. M. 557.00 555.50
Gelsenkiroh. Bgw. Dyvamit Nobel 335.25 339,50Harpener Hirson Kupter 346 50 345 50Laurabütte
Mannesmann rensetein 0 515Phonis Rneinmetali ppe: 338 25 341 00
Rheinstani Deutsehe Kali 80 00 3 900A.-G. t Anilinf. Steaua Romanga 839 00Badlsohe Anilin Otavi Minen 508,00 610,25

Devisen- Vorkurao

23 3. 21 22. 3. 21Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 2160.00 2130.35 2134.65rüssésl 453.,00 451.50 452.50Christiania 1000.00 989.00 991.00Kopeubagen 1090.00 1073.90 1076.10Stockholm 1455.00 1443,55 1446.45London 245.00 242.50 243,00New-Vork 62.75 52Paris 17 7 7 I7 17 433. 3;0. 5Sehweir 1062.00 1068.90 1071.10
Halleſche Pfännerſchaft A.G. Die heute ſtattgefundene

Generalverſammlung unter dem Vorſitz des Kommerzienrats
Dr. Lehmann genehmigte die von der Verwaltung vorgeſchiagene
Dividende von 5 Prozent. Die Bilanz des Jahres 1920
ſowie die Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates
wurden genehmigt. Die Lage im Bergbau iſt im allge
meinen günſtig, da der Streik bisher noch nicht auf de
Werke der Geſellſchaft völlig übergegangen iſt. Bei der unge
klärten politiſchen Lage iſt zwar eine gewiſſe Stockung ern-
getreten, aber dennoch war der Abſatz bisher ermgermaßen
günſtig. Der Vorſitzende gedachte auch des bei einem nächt-
lichen Ueberfall in den Aufruhrtagen 1020 ermordeten Bergrats
Karl Vogelſang.

(Siche auch Beilage 2. Seite.)

Hauptſchriſtleiter. Helmut Böticher.
Berantwortlich für Volitit: Helmat Böttcher für volitiſche Nachrichten t. R
Ken Meſſerſchmidtz ſer Volkswirtſchaft Vrovinz u. Tport Hans Heiling
für den geſamten übrigen redaktionelen Teil Ert h Sellhein, FHaur der

Anzeigenteil: Gaul Kerßer, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele Buch u. Kunſtdruckeret. Verlag der Habeſchen Zeitung, Halle a. S
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Rot-, Woeiss- und Südwoino,
winnen Amig Sachelbeer 1 Apfehuen, Schaumwein u FruchtseigZum Osterfestl e0 Hallorentropfen. SWelnbrand, Jamalca-Rum, Batavia, Arac in hekannten guten Qualltäten Susserst preiswart.

Dttomar Brehmer NMachf. Karl Schulze, Halle a. d. S.
obere Leipziger Strasse 43.

S bvezudalcrüerh Fahrrad Reparaturen Preisabbau Modernos Theater

Valhegt die führende Kleinkunst-Bah abends9 Emaillieren A u v u J erniekeln, m r Nene Prowonedo 8. Ferarul dent e
e Ersatztelle, Zubehör, Continentalbereifung ſerren- Awzstallangen Donnerstaz:O. C. Schat2, u. sSchöning, Mechaniker, menau Dur Elitetag Babarett J

S 56., nur od. Steinatrabe 56. De Gr. Steinstraßbe 69. Fernruf 2027. Strumpt Woll waren. unter Mitwirkuns aller Künetler.W Firwa m Namenazelcbon aob ten. 090090000000000000000006000000004000000000008000000082600 00000000 bederwaren, Spieiwaren D

e Dauerwüäsche. Gründonnerstag. 24. März, abends 8 Uhrrrneeeeeeeeeeeeeeeeeeeree G. Liebermann Saalsechloß- Brauerei àIhre am 12 Marz erfolgte Vermählung Verl ob un S S U nd Geiststraße 42. r unter dem Pro i Rektor der J
zeigen an

Niederrossla d. Apolda,
am 13. MArz 1921

Arzhltekt Friedrich Hoffmann u. Frau
Margareta geb. Albanus.

Vermählungsanzeigen
für die Oster Ausgabe ersuchen
wir uns rechtzeitig zu äberweisen

Sinfonie KonzertD
Poft kauffwann z. Besten d. Halleschen Studentenschaft. II Str.

Facharst füre r Hlallesche Zeitun 9 e e BReamten-Orchester LN verreist c 66 MHusiker. SDies gzlüekltehs Geburt eines W 7 Dirigent: A. Kosslor.5 w 0000000 Soliet: K tmeister E. Malle (Vi Ane e der e rege c eane h mrsen gung erau e Buer ſeit Laden e T. B. Mark ſo waffneEltriede gob. Lyko. und auch Heilung ver Roilnhold h Hogeralenanle LaufeHalle a. S., Rannischestr. 14 II, 2. Marz 21. J ſchafft, 4-6 Uhr ewwedT Preülers Berg 3 III. Donneretas 7. April, im Thaliasaal“ dem Ssingt Kammersänger Abend
St raGute Stube PauiBonder e

Am 18. d. Mts. verstarb auf dem Rittergut (am Lelpsiger Turm) pegleitot ron diebael Ferner
Beuchlitz nach schwerem Leiden mein langjähriger 3 Aufſtäne Eröffnung in den nehsten Taxen. Rauceheis en Ei

Hofverwalter zum Besten der Halleschen Kinderhilfe, ausgibo a a Karten-Vorbestellungen nimmt an bewaStadt -Iheate Reinhold Koch Hofmusikalienhandig, nicht aJ le ric lelssner. Statt jeder besonderen Anzeige. 24. März Ale. Promepaſe Ia.

Anf de 10/ nAm 22. März er. entschlief in Berlin dis Wai kürs Zum S. u
ennach kurzer, sehr schwerer KrankheitDerselbe hat mir im Laufe langer Jahre in ver- unsere liebe von Richard Wagner. in der geheizten Domkirche Crändonneritas.

scohiedenen Stellungen wertvolle Dienste geleistet und 6 t i 3 Uhr ituns,ich werde dem pfliohttreuen Beamten ein dankbares J U t t r Sonnabend: pele, 8 r p77 mgi n kur,
Die Zaunberfiste. Proxramme bei H. Hothan.Andenken bewahren alle a S. Zällichau, Breslau, u r

Charlottenburg, Uhlandstr. 1943.
Dr. Felix LoewenhardtAssistenz- Arzt an der Medizin.

Universitäts-Klinik.
Dr. Rudolf Hanow, Geheimer

Studienrat.
MAargarete Hanow geb. Bohne.
BFlsa Loewenhardt geb. Wilke.
Anna Loewenhardt geb. Wilke.
Iise Fleck geb. Hanow.,
Emil VFieek. Hauptmann a. D. Massiv goldene
und Anneliese Loewenhardt.Be Wir Se en B2 henen n Frigdrichroda

Die Einäscherung findet am Sonnabend, Zfliedteeter Sommer a. Winterkurort Thür.den 36. d. M.. vormittags 10 Uhr i Kre- üäck e äö t r Einrichtungen. Voller Kurbetrieb.
uto

matorium Beriin, Gerichtsstr. 37/38 statt. h Tiotz 8 rpflegung. e Städt. 2
Trauring-keko,

Seumoerstr. 12. Billige CLagerpoſten inaufrichtigen und herzlichen Dank. bchuhſenkeln, Krawatten und Rübaarnen
EIben, im März 1931.cm Verreist Mako-Schuhſenkel, 100 em lang, p. WFamilie Eulenberg. I Dr. Ziegelroth's ſanatorium 20. er nene

Max Von Zimmermann Penkenöorl,

c

F Traun
FcKe.

Faär die liebevolle Teillnahme beim Heimgange unserer
heben Mutter sagen wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten sowie den Arbeitern und allen denen, die ihren
Sarg s0 reich mit Kränzen schmäekten, auch Herrn Pastor
Fienke für eine trostreicheon Worte am Grabe und Herrn
Lehrer Hammann sovie der lieben Schuljugend für ihre
Begleitung und schönen Gesang nur auf diesem Wege unseren

garn in und werKrummhübel. Dr. Meinhokf, Die Preſſe berſteben, e a Rieſen
Probeſendung. unt. Wert-Nachnabme z. Diepriettensirase 3 Adolf Hohn Fabrltation m. öchſhäni

e c e e Elbverfeld, Bökel 13. Tel.Statt besonderer Anzeige. J öster- heschenke à Billige, frische

i 5 in reichhaltiger Auswabl, 2 2nei lebe S nan u Vale e e a Schokolade und Pralinees S 9 tische-
Hof]uweller orstklassiger Fabriken empfehlt 2 C O. J

W A. Wagenknecht, Jeelachs o. KopAuqgustin S ch illing 2 obere h Strasse 61/62, 3 Seeaal ohne Kopf
Lebens p m Jutländer Angelschellfiseh,im 67. nsjahre. 5 Scholle, lebende Sehlole.iefIn tiefstem Schmerz Prima Räueber waren.Frau Matilde Schilling geb. Kleinschmidt BRBäcekliWalter Schilling hohtung Teichwirtel! e 10Halle a. S. (Gr. Steinstr. 32), den 3 März 1921. lebende Spiegelsatzkarpien h re a

Oelsardinen. grobe Augwanl.

ſind eingetroffen. Karl Pfeifter,Die Boordigung findet am Sonnabend vormittag 11 Dhr von der Kirche
des Neoumarktfrientnofes au- tat Frdl. auredaehte K d Aufträge erbitte umgehend.Paar M urrel. R ie r u M Halle-ohe F Neumarktfischhalle,Wir bitten dringend. von Beileidebesuehen abgehen zu wollen. r er ich kr a hmer, ZAopo 5955
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214. Jahroang. Nummer !88.

Halle und Amgebung

Halle, 28. März.
Der erſte Oberſchleſter-heimkehrertran. port

durch Halle
Mehrere Verwundete

Es iſt kaum eine Woche vergangen, daß wir unſere zur Ab-
ſtimmung nach Oberſchleſien fahrenden Landsleute das Geleit
gaben. Großes iſt inzwiſchen geſchehen: Oberſchleſien hat mit
dem Stimmzettel bewieſen, daß es als deutſches Land bei
Deutſchland bleiben will und daß es keineswegs daran dachte,
den polniſchen Lockungen zu folgen. Aber der deutſche Sieg iſt
nicht leicht geweſen. Denn unſere Oberſchleſier haben ihn unter
Anſtrengungen und Entbehrungen, an vielen Orten ſogar unter
Lebensgefahr erkaufen müſſen. Der Erfolg iſt aber die beſte
Belohnung für die Aufopferung und die bewieſene Vaterlands
liebe.

Nun kommen ſie, die zur Abſtimmung nach dort gefahren
waren, allmählich wieder zurück. Heute früh brachte ein Zug
die erſten heimkehrenden Abſtimmler aus Oberſchleſien durch
Halle. Unter ihnen ſah man auch mehrere Verwun-
dete, deren ſich die Sanitätskolonne annahm. Die Leute be-
kundeten, ſie ſeien von Polen unterwegs beſchoſſen
worden.

Es werden in den nächſten Tagen noch weitere Transporte
heimkehrender Oberſchleſier durch Halle kommen, und wir wollen
ihnen wieder nicht nur mit Worten, ſondern auch mit der Tat
danken für ihre Aufopferung und Vaterlandsliebe.

Vom Wohnungselend
Kürzlich ging durch die Zeitungen die Mitteilung daß in

Deutſchland noch rund 1 Million Wohnungen fehlen. Was für
eine Unſumme Elend in dieſer Zahl ſteckt das ſoll her wur an
gedeutet, nicht weiter erörtert werden. Aber dies Elend er
ſcheint rioch bedeutend größer, wenn man bedenkt, daß Tauſende
und Abertauſende von Familien in unzureichenden Not
wohnungen, in Baracken und als Zwangsmieter in geteilten
Wohnungen untergebracht ſind. Da ſollte und müßte doch die
Bautätigkeit mit ellen nur irgendwie zu Gebote ſtehenden
Mitteln gefördert werden. Aber wie ſteht es damit Jm Reichs
arbeitsblatt wird ſoeben über die Bautätigkeit im vierten
Vierteljahr 1920 aus 46 Städten mit über 100 000 Einwohnern,
und aus 28 Städten mit 50 000--100 000 Einwohnern berichtet.
Danach wurden in dieſen 74 Groß und größeren Städten im
vierten Vierveljahr 1920 zuſammen 4817 Häuſer, darunter 2982
Wohnhäuſer gebaut, und es wurden zuſammen 8857 neue
Wohnungen geſchaffen. Nimmt man nun an, daß in den
übrigen Orten, aus denen keine Berichte vorliegen, noch etwas
mehr als ebenſoviel Wohnungen geſchaffen wurden, o evreicht
man eine Zahl von höchſtens 2000 Wohnungen, alſo ungefähr
2 Prazent der jetzt noch fehlenden. Man kann dawaus berechnen.
wie lange das Wohnungselend noch anhalten wird, wenn nicht
ſchärfeve Maßregeln zu ſeiner Bekämpfung getroffen werden.
Unter den 2982 neu gebauten Häuſern ſind 1931, alſo weit mehr
als die Hälfte, Einfamilienhäuſer, und nur 377 Mietskaſernen
mit mehr als je 4 Wohnungen. Das iſt ein recht erfreuliche s
Zeichen, denn das Einfamilienhaus mit Garten trägt ſehr vier
zur Geſundung unſeres Volkes bei. Selbſtverſtändlich iſt bei
dem Bau dieſer Häuſer die Privatbautätigkeit nur ſehr gering
beteiligt. Auf ſie entfallen nur 324 Häuſer. Von den übrigen
2658 Häuſern wurden 975 durch Behörden aller Art, 284 von
Arbeitgebern und 13899 von gemeinnützigen Baugeſellſchaften
errichtet. Der Privatbautätigkeit iſt es, trotz ihres guten Willens
jetzt kaum möglich, zu bauen, da die Koſten ſo hoch ſind, daß eine
auch nur einigermaßen ausreichende Verzinſung des Arlage
kapitals nicht zu erwarten iſt. Jn der Hauptſache müſſen dem
nach die Behörden Gemeinde und Kreisverwaltungen uſw.)
und die gemeinnützigen Baugeſellſchaften für Neubauten ſorgen.
Dieſe aber müſſen durch geldliche Beihilfen und alle ſonſt mög
lichen Bauerleichterungen in ihren Beſtrebungen unterſtützt
wexden, ſonſt kommen wir in Jahrzehnten aus dem Wohnungs
elend nicht heraus. Den ſchönſten Worten müſſen endlich auch
kräftige Taten folgen.

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Aus der Provinz Sachſen kiegen über die Bautätig
keit im vierten Vierteljahr 1920 Eingelberichte aus Erfurt, Halle
und Magdeburg vor:

Erfurt: Es wurden vier neue Wohnhäuſer gebaut. Alle vier
wurden durch Behörden errichtet und haben ſämtlich mehr als
je vier Wohnungen. Neu eingerichtet wurden zuſammen 108
Wohnue gen. Am 1, Oktober 1920 waren 88 780 Wohnungen
vorhanden.

Halle: Es wurden drei nenc Häuſer gebaut,
darunter aber nur ein Wohnhaus mit einer Wohnung.
Neu eingerichtet wurden zuſammen 17 Wohnungen. Am
1. Oktober 1920 waren 48 822 Wohnungen vorhanden,

Magdeburg: Es wurden 11 neue Häuſer, darunter 10 Wohn
häuſer, gebaut. Davon ſind acht Einfanulienhäuſer, eins hat
zwei und eins mehr als vier Wohnungen. Neu eingerichtet
wurden zuſammen 24 Wohnungen. Von den neuen Wohn
häuſern iſt das mät vielen Wohnungen durch eine Behörde er
richtet worden.

Private und öffentliche Cebensverſicherung
in Deutſchland

Man ſchreibt uns
Jn Nr. 114 dieſes Blattes findet ſich ein „Einige Rat

ſchläge zur Hinterbliebenenfürſorge und zur Beſitzerhaltung“
überſchriebener Aufſatz, in welchem ſich ſein Urheber auch mit
der im Vergleich zu England und Amerika gerin Vec
breitung der Lebensverſicherung in Deutſchland befaßt. Der
Grund für die Zurückhaltung liegt ſeiner Meinung nach wohl in
einem gewiſſen Mißtrauen gegen aufdringlichas Agentenweſen
und vor allem in der Abneigung, ſein Geld Prwatgeſellſchaften
anguvertrauen, weil dieſe den Verſicher den nur aus Gründen
des Erwerbs aufſuchen.“ Worauf dieſe Auslaſſungen hrnaus-
laufen, läßt ſich leicht an der unmittelbar anknüpfenden Empfeh
92 der Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen er
ennen.

Die Lebensverſicherumng iſt an und Amerika des
halb verbreiteter als in Deutſchland, weil ſie dort weit länger
bekannt und eingeführt iſt, weil jene Länder, namentlich Eng
land, ſich ſchon ſeit etwa einem Jahrhundert eines Wohlſtandes
erfweuen, den Deutſchland enſt nach dem 1870er Krieg ſehr all
mählich erworben hat und vor allem auch deshalb, weil die
arbeitenden Klaſſen zum großen Teil die Segnungen der Sozial
verſicherung, ebenſo wie die Beamten die Penſionsbevechtigung
entbehren müſſen, dieſe Kreiſe alſo viel mehr als in Deutſchland
auf die Lebensverſicherung angewieſen ſind. Das ſind die
wahren Gründe des Vorſprungs der engliſchen und amerikani
ſchen Lebensverſicherung und nicht die dem deutſchen Verſiche
rungsnehmer unterſtellten tleinlichen Bedenken. Der deutſche
Verſicherungsagent iſt nicht aufdringlicher als ſein engliſcher
oder amerihaniſcher Kollege, und der Deutſche hat umſo weniger
Grund. Mißtrauen gegen die privaten Anſtalten zu hegen, als
gerade die deutſchen Anſtalten, auch ſoweit ſie nicht auf Gegen
ſeitigkeit beruhen und damit von vornherein jede Erwerbsabſich:
und möglichkeit ausſchließen, die Lebensverſicherung durchaus
vom Standpunkt der Gemeinnützigkeit aus betreiben. Die
privaten deutſchen Anſtalten werden muſtergültig verwaltet und
unterſtehen im übrigen auch der Aufſicht des deutſchen Reichs
aufſichtsamts für Privatverſicherung. Für das Vertvrauen, das
ſie genießen, ſpricht u. a. der nach Kriegsende eingetretene
rieſige Aufſchwung ihres Neugeſchäftes, an den die Ziffern der
öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten trotz aller behördlichen
Unterſtützung und obwohl auch ſie mit bezahlten Werbebeamten
arbeiten, nicht entfernt hevanveichen. Ebenſowenig können ſich
die öffentlichen Lebensverſicherungen, die bisher viel auf
Unterſtützungen aus öffentlichen Mitteln, d. h. alſo auf ten
der unbeteiligten Steuerzahler, angewieſen waren, in ihrer
ſonſtigen Leiſtungen möüt privaten Lebensverſicherungsanſtalten
meſſen. Davon, daß ſie berufen wären, ein von letzteren bisher
nicht befriedigtes Bedürfnis zu erfüllen oder daß ſie beſſeres zu
leiſten vermöchten, kann nicht die Rede ſein.

Der mit dem eingangs erwähnten Artfkel unternommene
Verſuch, den Vorſprung der engliſchen und amerikaniſchen
Lebensverſicherung auf Mängel der deutſchen Lebensverſicherung
zurückzuführen, die durch die öffentliche Lebensverſicherung be
hoben würden, dann daher nur als Jrreführung bezeichnet
werden.

Die Neumarktgemeinde wird des 100. Geburtstages von
D. Heinrich Hoffmann, der 41 Jahre lang ihr Paſtor geweſen iſt.
in einer eigenen Feier dankbar gedenken; und zwar, da eine
Feier in der ſtillen Woche ſelbſt garz gewiß nicht im Sinne von
D. Hoffmann wäre, erſt am Oſterdienstag, den 29. März, abends
8 Uhr mit einem Gemeindeabend Albrechtraße 27. General
ſuperintendent D. Axenfeld und Paſtor Freybe (noch unter
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P. Hoffmann hier Hilfsprediger, jetzt Paſtor in haben
tat se r R die beiden Kirchenchöre der

Frau r Schmidtbieoungen bei auch tommen u t S
manns hier ins Amt getommenen Gemeindepaſtorenintendent Meinhof (hier ſeit 1896) und Paſtor Wagner cher en
1895) zu Worte. Am Geburtstage ſelbſt, Gründonners
wach der Veſper, die von Paſtor D. Hoffmann ihre Geſtalt
eine durze Gedenkfeder am Grabe ſein

St. Moritzgemeinde. Am Montag fand unter großer Beteiligung, ein muſikaliſcher Familiewaden der Moritzgemeinde im
Vereinshaus der St. Georgengemeinde ſtatt. Die muſikaliſchen
Darbietungen wurden von den Familienangehörigen des Muſik
direktors Herrn Görlach ausgeführt. Mit einem ordentlichen
Wetteifer kamen die großartigen, zum Vortrag gebrachten Muſik
ſtüöcke auf Geige, Cello, Klavier und Harmonium zur Geltung!Dazwiſchen ſang Frl. Seeliger mit ſchöner Altſtunme einige
Lieder. Allen denen, die zu dem ſchönen Abend beigetragen haben,
beſten Dank. Am Schluß ſprach Oberpfarrer Keller ſeinen
Dank für die Sammlung aus, welche zum Beſten der Moritzkirche
Verwendung finden ſoll.

Der Vorſtand des Viktoria-Luiſehauſes veranſtaltet wieder
einen Kurſus „Häusliche Pflege am Krankenbett“, Jede, die
an dieſen ſo ſehr nützlichen und wertvollen Kurſen teilgenommen
eſt dankbar dafür, denn jede braucht dieſe Kenntniſſe und Hilf
mittel in ihrem Leben. Der Kurſus 20 Mk. Anmeldungen
n 20, erſter Stock. Beginn wahrſcheinlich Mittwoch.

Die Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe hat
jetzt außer neuen Gemälden eine größere Anzahl Plaſtiken von
Fritz zur Anſchauung gebracht. Behns Schaffen iſtelaſtiſch, voll Grazie, ſcheinbar ich und ſcheinbar mühelos. Für

den, der die techniſchen Kämpfe zu würdigen weiß, die niemanden
weniger als dem Bildhauer erſpart bleiben, liegt der Nachdruck
freilich auf dem Wort „ſcheinbar“. Vor die Tüchtigkeit haben die
Götter den Schweiß geſetzt, und kein rechtes, ganzes Werk ent
ſteht ohne Schweiß aber es iſt eben unvollendet und es iſt zu
wenig Schweiß darangewandt, wenn nicht deſſen letzte Spur ver
wiſcht wurde. Die Leichtigkeit und Unbeſchwertheit Schöpfun
g. Behns darf alſo nicht ſo verſtanden werden, als ob dem

ünſtler ſeine Werke mühelos, wie ein Geſchenk von oben, in
den Schoß fielen: er kämpft darum, aber er läßt ſie nicht, bis
ſie ihn ſegnen. Die Motive für ſeine Kleinbronzen entnimmt er
gern dem afrikaniſchen Tierreich und ſeinen graziöſen Erſchei-
nungen. Die unmittelbare Anſchauung der Tiere in ihrer Hei
mat, der Duft des zauberiſchen Himmels über der afrikaniſchen
Erde und die Wehmut des Erlebniſſes, wieder ſcheiden zu müſſen
aus dieſem Märchenland, ließ in Behn eine ganz beſtimmte ſtark
erlebte Vorſtellung entſtehen: eine ewig ungeſtillte Sehnſucht
nach dem fernen ſchönen Land iſt in ihm zurückgeblieben er
ſtillt ſie auf Stunden und Tage in der Arbeit an ſeinen erinne-
rungsreichen Tierplaſtiken, die ſolchermaßen der Ausdruck eines
viel tieferen und feineren innerlichen Erlebniſſes ſind als die
Leiſtungen des Tierplaſtikers, der ſich ſeine Modelle in der
Menagerie ausleiht und den nichts mit ihnen verbindet als ein
künſtleriſches Jntereſſe. Bei Behn aber ſchwingt hier, wie in
allen ſeinen Schöpfungen, das ganze Weſen des ſenſitiven Men
ſchen mit. Prachtſtücke ſind der „Schreitende Elefant“, die
„Säbelantilope“ und die „Kämpfenden Leoparden“.

Vom Lauchſtedter Theaterverein wird uns berichtet, daß
zum großen Bedauern des Vorſtandes und Arbeitsausſchuſſes
auch in dieſem Jahre noch keine Aufführungen in
der Pfingſtzeit ſtattfinden können. Mit einer der nam-
hafteſten Bühnen Deutſchlands war ſchon eine Vereinbarung
über eine Aufführung im Mai dieſes Jahres getroffen worden.
Aber die traurigen und unſicheren Verhältniſſe in unſerem
Vaterlande und zumal in unſerer Proving, geſtatten erſt an
eine Aufführung im Jahre 1922 zu denken, zu der
die Vorbereitungen ſchon im Herbſt dieſes Jahres getroffen wer-
den ſollen. Denn es iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht des Vor-
ſtandes, wieder mit einer würdigen und ganz beſonders ſchönen
Aufführung, die den alten Ruhm des Goethe- Theaters feſtigt,
ans Licht zu treten, nachdem die Muſen in Lauchſtedt von 1915
ab leider zum Schweigen verurteilt waren.

Eine Karfreitagsfeier gedenkt die Ev. ion an
Frei abends 854 Uhr im großen Saale der tadt
miſſion, Weidenplan 4, durch Anſprachen und Geſängen zu
veranſtalten,

Leichenlandung. Am 21. März wurde unterhalb der
Rabeſchen Spirnerei eine weibliche Leiche gelandet. Be
ſchreibung: etwa 1,50 groß, 18-—20 Jahre alt, dunkelblond. Be
Neidung: dunkelgraues Jackett, blaues Kleid, ſchwarze Strümpfe
weißer Unterrock und weißes Beinkleid mit Spitzen, ſchwarze
Halbſchuhe mit Lackkappen. Es liegt die Möglichkert vor, daß
e e Mädchen handelt, die am 16. Fedruar von
der labrücke, welche die Ziegelwieſe mit der Giebichenſteiner

Srofeſſor Abert zum 50. Geburtstage
Einer unſerer bedeutendſten Muſikgelehrten, Dr. phil. Her

mann Abe vt, ordentlicher Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft an
der Univerſität Leipgig, kann am 25. März ſeinen fünfzigſten
Geburtstag begehen; er iſt 1871 in Stuttgart geboren. Sein
Vater Joſeph Abert war dort Königl. Hofkapellmeiſter, von ihm
erhielt er ſeine erſte muſikaliſche Ausbildung, ihm hat der Sohn
auch ein literariſches Denkmal geſetzt Er veſuchte von 1879 bis
1889 das Eberhard-Ludwigs-Gymnaſium zu Stuttgart, von
1880 bis 1888 zugleich das Königl. Konſervatorium daſelbſt und
genügte 1889/90 ſeiner Militärpflicht im 119. Jnfanterie- Regiment
in Stuttgart. Nachdem er von 1890 bis 1895 in Tübingen und
Berlin klaſſiſche Philologie ſtudiert hatte, beſtand er am 1. No-
vember 1896 in Stuttgart die Oberlehrerprüfung und erwarb
am 13. Mai 1897 in Tübingen die philoſophiſche Doktorwürde.
Seine Doktordiſſertation erſchien in ſtark e weiterter Form 1889
als Buch unter dem Titel „Die Lehre vom Ethos in der griechi

Muſik. Ein Beitrag zur Mufſidäſthetis des klaſſiſchen Alter
Von Oſtern 1896 bis Oſtern 1900 ſtudierte er ſodann in

Berlin unter Prof. Dr. Oskar Fleiſcher Muſikwiſſenſ-haft und
war ſeit 1808 zugleich Berliner Muſikreferent des „Schwäbi-
ſchen Merkurs“ in Stuttgart. Am 20. Dezember 1902 habilitierte
er ſich mit der Schrift „Die äſthetiſchen Grundſätze der mittel
alterlichen Melodiebildung. Eine Studie zur Muſikäſthetik des
Mittelalters“ an der Univerſität Halle für Muſikwiſſenſchaft und
ſprach in ſeiner Antrittsvorleſung über Romantik in der Muſik.
Hier in Halle, wo er der überhaupt erſte Dozent für Muſikwiſſen-
ſchaft an der Univerſität war, wurde er am 29. Mai 1009 ordent-
licher Honorarprofeſſor und am 29. Juni 1918 ordentlicher Pro
feſſor; ſeit 1. April 1920 wirkt Prof. Abert in Leipzig als Nach

ger des 7 S e e 7 uvorher eine ufung n idelberggangene x aher wieder gelöſt Zu Halle ließ
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beim Bezirkskommando zu Schwäbiſch-Hall ſeit 1. Auguſt 1914
unter den Waffen. Verheiratet iſt Prof. Abert mit Anna

der Tochter des Geheimen Regierungsrats Dr. phil.
Wilhelm Dittenberger, der 1874 bis 1906 als oprdentlicher Pro
feſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Halle lehrte.

Der Jubilar iſt unter den lebenden Muſikgelehrten der uni
verſellſte; er hat eine e literariſche Wirkſamkeit ent
faltet. Seinem ausfiürhrlichen „Bericht über die Literatur zur
riechiſchen Muſik aus den Jahren 1908--08“ (in Burſians Jahres

bericht 144. Band 1910) J nichts an die Seite zu ſetzen; ſeit
1909 entſtammen die Artikel über Muſik und Muſiker in Pauly-
WiſſowaKrolls Realenzyklopädie des klaſſiſchen Altertums ſeiner
Feder. Zwei Veröffentlichungen: „Die Muſikäſthetik der Echecs
amoureux“ (in den Romaniſchen Forſchungen 15. Band 1904) und
„Die Muſikanſchauung des Mittelalters und ihre Grundlagen“
(1905) gehören der mittelalterlichen Muſikgeſchichte an. Jn den
„Denkmälern deutſcher Tonkunſt“ erſchienen von ihm: Nicolo

mmelli, Fetonte. Dramma per musica (1907); Ausgewählte
llette Stuttgarter Meiſter aus der zweiten Hälfte des 18. Jahr

hunderts (Florian Deller und Johann Joſeph Rudolph) (1913);
Carlo Pallavicino, la Geruſalemme liberata (1916). m An-
ſchluß hieran wären zu nennen: Chr. W. Gluck, le
e d'Ebe Eingeleitet und herausgegeben (1914; Denkmäler der
Tonkunſt in Bayern), und Chr. W. Gluck, Orfeo ed Euridice.
Originalpartitur der Wiener Faſſung von 1762 (1914; Denkmäler
der Tonkunſt in Oeſterreich. Von ſeinen übrigen Veröffent-
lichungen ſind anzuführen: Robert Schumann (Biopraphie. 1903;
ſeit 1910 drei neue Auflagen); Die dramatiſche Muſik am
Hofe Herzog l Fugens von Württemberg (1905); Halles Muſik
leben (1907, in dem Werke Halle in der Gegenwart); Niccolo
Jommelli als Opernkomponiſt. Mit einer Biographie (1908);
h der Robert FranzSingakademie Halle a. S. (18338 bis
1908) nebſt einem Ueberblick über die ſchichte des älteſten
Halliſchen Konzertweſens (1908), und die Biographie ſeines
Vaters: Johann Joſeph Abert (188 1015). Sein Leben und
ſeine Werke Mit einer Reihe bieher un i Briefe von

e e etgöſtſce Oper (1915). m Sch z erA. M HeraudgegeW ben alsfünfte vollſländiag rn S
8 Seiten ſtark) zu nennen.We h außerdem noch eine ganze Reihe von

Beſprechungen und Aufſätzen muſikwiſſenſchaftlichen Jnhaltes in
den verſchiedenſten Zeitſchriften

Der Jubilar gab mit ſeinem Lehrer Oskar Fleiſcher den
2. Jahrgang (1900/01) der Zeitſchrift der Jnternationalen Muſik
geſellſchaft heraus; im Auftrage der Gluck- Geſellſchaft ſorgt er
ſeit 1913 für das Erſcheinen des Gluck-Jahrbuches. A. Hitlr.
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Stadttheater in Halle
„Das Glück im Winkel von Sudermann.

Die Marlitt oder die Courths-Mahler hätten aus dem
„Glück im Winkel wie romantiſch klingt allein ſchon der
Titel! einen wunderhübſchen, rührſeligen Familienroman ge-
macht. Und der gewaltige Kinoregiſſeur Ernſt Lubitſch in Berlin
würde daraus unbedingt ein zugkraftiges Filmdrama von einigen
Kilometern Länge machen. Hermann Sudermann würde heute
vielleicht dasſelbe tun. Vor einem Vierteljahrhundert bezeichnete
er ſein „Glück im Winkel“ als Schauſpiel. Wahrſcheinlich, weil
in ihm von dramatiſcher Handlung ſo gut wie nichts zu ſpüren
iſt. Jm Roman oder auf der zappelnden Leinewand würden die
Charaktere und Motive dieſer Sudermannſchen Dichtung weit
eher anſprechen als auf der Bühne. Hier löſen ſie im Zu-
ſchauerraum nur Langeweile und ein müdes Gähnen aus. Jm
83. Aufzuge gibt es ja zwar ein paar tragiſche Momente, aber
der Ausgang des Stückes iſt doch alles andere denn tragiſch, viel
mehr durchaus dem Romanſtil angepaßt: Eliſabeth, die eine
Schuld zu ſühnen hätte, bleibt; alles löſt ſich in Wohlgefallen
auf. Das Stadttheater, deſſen Giebel die in Goldlettern ge
haurene Jnſchrift „Den darſterlenden Künſten“ trägt, er
füllte denn wohl auch nur mit Rückſicht auf den 25. Geburtstag
des „Glückes im Winkel einen Akt der Höflichkeit und Pietät,
wenn es geſtern riit einer Aufführung dieſes Sudermanns
herauskam.

Was ſoll die Kritik ſagen i mattese e e rAufführung, Geſamtnote: gerade S noch
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Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 726 Uhr wird die
tte „Drum prüfe, wer ſich ewig bindet“ von Donizetti zum

ten Male wiederholt. Donnerstag Anfang 624 Uhr
e Walküre“. Am Karfreitag bleibt das Thegter geſchloſſen.

ie Freitag-Stammkarten gelten am Sonnabend z dozarts
auberflöte“. Am 1. Oſterfeiertag, nachmittags 3 Uhr wird

die Operette „Der fidele Bauer“ von Leo Fall gegeben, abends
758 Uhr „Undine“. Am 2. Feiertag nachmittags 3 Uhr „Tief-
land“, abends 7 Uhr „Wenn Liebe erwacht“, 38. Feiertag,
abends „Drum prüfe, wer ſich ewig bindet“.

Freie Volksbühne, Halle. 4. Werk („Marig Magdalena“):
Spieltage I. Montag, den 28. März. 5. Werk („Uriel
Acoſta“): Spieltage A: Dienstag, den 29., B: Donnerstag,
den 81. März, O: Sonnabend, den 2. April.

Vereins- Nachrichten
Alldeutſcher Verband. Mittwoch, den 30 März, 8 Uhr

im „Kaiſerhof“, Reilſtraße 1322. Tageeordnung: San.-Ra:
Kuliſch: 1. Erinnerungsworte an Bismarck. 2. Politiſcher
Tagesbericht. Gäſte durch Mitglieder eingeführt, willkommen

Deutſchvölkiſcher Treffpunkt heute abend in der „Rats
ſchenke“ (Markt).

a 2

Gegen einen Kreis Jlmenau
t. Arnſtadt, 23. März.

Die Vertreter und Intereſſenten einer großen Anzahl um
Arnſtadt herumliegender, bisher zu den Landratsämtern Gehren,Rudolſtadt, Gotha, Weimar, Saalfeid und Ohrdruf gehörigen Orte

forderten in einer hier r w einmütig,daß die künftige eiseinteilung Thüringens lediglich nach
verkehrs- und wirtſchafts politiſchen Grund
ſätz en getroffen wird. Mit aller Schäürſe erklärten ſich die Ver
ireter gegen die Bildung eines Kreiſes Jlmenau, da für alle
vorgenannten Orte nicht Jlmenau, ſondern Arnſtadt der natür
liche Verkehrs und Wirtſchaftsmittelpunkt iſt.

Die Grundſchule in Thüringen
Weimar, 23. März.

Thüringer Landen Zweifel, ob die
im Notſchutzgeſetz angeordnete Einrichtung der vierjährigen
Grundſchule als Unterband aller Schulgattungen eingeführt
werden ſoll. Jetzt hat die Thüringer Regierung den Lehrer-
verbänden zur Kenntnis gegeben, daß die in Thüringen vorge-

„ſehene Grundſchule vollſtändig feſtgelegt iſt. Die Regierung wird
den mit Oſtern 1919 begonnenen Abbau der öffentlichen und

privaten Vorſchulen fortſetzen; neue dürfen nicht errichtet werden.
tie. Ziegenrück, 298. März. (Anſchluß an Preußen.) Die

ſchwarzburgiſche Gemeinde Dorfil m bei Leutenberg hat beſchloſſen, ſich an Preußen anzu chließen. Aehnliche Entſchlie-
ßungen anderer Gemeinden in dortiger Gegend ſollen bevorſtehen.

g. Aus ver Elſter- und Luppenaue, 23. März. (Frühling s-
boten.) Jmmer zahlreicher kehren unſere gefiederten Lieblinge
aus den Winterquartieren zu uns zurück und beleben von neuem
Wald und Flur. Schon länger muſiziert der Star in der Nähe
ſeiner neu bezogenen Wohnung, während aus den PVaumkronen
die herrliche Melodie des Finkes und das „Sitz ich hier“ der
Kohlmeiſe ertönt; zdaneben hämmert der Specht mit wuchtigen
Schnabelhieben am morſchen Stamme und weithin erſchallt ſein
luſtiges Lachon. An den UÜfern des Vaches und der Lachen ſtelzen
die Bachſtelzen umher, eifrig nach Gewürm ſuchend, und auf den
Wieſen iſt das Kims des Lieblings der Getreuen von Java ver
nehmbar. Auf dem Dachfirſt der Scheunen und Stallungen
erklingt im Morgengrauen das Lied des Hausrotſchwänzchens und
kündet den Frühling. Auf den Teichen und Weihern tummelt ſich
die behende Horbel und produziert ſich in ihren Taucherkünſten,
und über den grauen Fluren trillert die Lerche ihr Lied. Kurz
neues Leben erblüht in der Natur, denn Baum und Strauch er
ſtehen ebenfalls aus dem Winterſchlaf und künden den Lenz.

g. Aus dem Elſtertale, 28. März. (Der Handel mit
jungen Ziegenlämmern,), welcher in anderen Jahren um
die jetzige Zeit ein lebhafter und reger war, geſtaltet ſich heuer
wefentlich ruhiger. Die jungen Tierchen, welche neben ihrem
ſchmachhaften Fleiſche, wegen ihrer Felle, die zu Glacéleder ver-
arbeitet, geſchätzt werden wurden hier meiſt von Händlern aus
Zöſchen aufgekauft und fanden hauptſächlich in Leipz ig ihr
Abſa,tz gebiet. Während im vorigen Jahre für ein Ziegen
kamm 60 90 Mark je nach Alter und Qualität bezahlt wurden,
bieten die Aufkfäufer heuer weniger und noch nicht die Hälfte, in

Vielfach herrſchten in den

dem die Felle höchſtens mit 6 Mk. pro Stück bewertet werden
könnten, da das Glacéleder nicht nach Fankreich und England geht
und die Stimmung jetzt gedrückt iſt. Die im Vorjahre herrſch'nde
Maul und Klauenſeuche hat die Ziegenzucht hier nachteilig beein-
flußt.

s. Quedlinburg, 22. März. (KKreistag.) Der am
20. Februar neugewählte Kreistag, der ſich aus 10 Sozialdemo
kraten, 5 Ungbhängigen, 2 Demokraten und 6 Angehörigen der
vereinigten Deutſchen und Deutſchnationalen Volkspartei zu
ſammenſetzt, hielt am Freitag ſeine erſte Sitzung ab.

Roßlau, 28. März. (Optiſche Täuſchung.) Am
Sonnabend abend brannten vermutlich Jungens jenſeits der
Bahn im Fabrikviertel einen Berg Laub und Kartoffelkraut an.
Ein Bürger der Stadt, welcher den Feuerſchein ſah, alarmierte
durch die neue elektriſche Alarmanlage die Feuerwehr, welche

tnauch einigen Minuten ausrückte, aber bald darauf wieder
zurückklehren konnte.

m. Bernburg, 22. März. (Der Gemeinderat) ge
nehmnigte in ſeiner geſtern abend abgehaltenen Sitzung Etats-
überſchreitungen in Höhe von rund 400 000 Mk und beſtimmte,
daß die im Beſitz der Stadt befindlichen 2 200 000 Mk. Kriegs
anleihe in den nächſtjährigen Vermögensnachweis der Stad:
mit 79 Prozent eingeſetzt werden. Der Magiſtrat wurde er
mächtigt, ſoweit es nötig ſein ſollte, alljährlich weitere 2 Proz.
abzuſchreiben. Mit dem weiteren Ausbau der Straßen
beleuchtung erklärte man ſich einverſtanden. Nachdem das
Gasaeverk erklärt hat, daß es vorläufig genügend Kohle habe, iſt
man wieder zur Gasbeleuchtung übergegangen, und zwar unter
Aufhebung der nächtlichen Sperrſtunden. Für die Penſions
renten der ſtädtiſchen Arbeiter bewilligte man Erhöhungen bis zu
100 Prozent, die aber im Eingelfalle nach Prüfung der perſön
lichen Verhältniſſe feſtgeſetzt werden ſollen. Nachdem das Reich
ſich bereit erklärt hat, die ſtädriſchen Aufwendungen für die
Kriegswohlfahrtszwecke in der Form zurückzuerſtatten, daß es
für eine entſprechende Anleihe Verzinſung und Tilgung über
nimmt, wurde die Aufnahme einer Anleihe von 1 712 887 Mk.
bei der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank beſchloſſen, die das
Geld zu einem um 56 Prozent niedrigeren a Fran als
die Girgzentrale, im übrigen aber zu den gleichen Bedingungen.

Nordhaufen, 23 März. (Früh übt ſich, was
Ein Lehrer der Mädchenvolksſchule am Friedrich-Wilhelm-Platz
verläßt zwecks Antritts einer anderen Stelle Nordhauſen. Die
etwa zehnjährigen Schülerinnen ſind hierüber
empört, und mit dem Rufe: „Wir wollen unſeren Lehrer be
halten!“ hts ins Stadthaus zum Kreisſchulrat Dr. Koch. Nach
See i agen ſind ſie geſchickt worden und wollen eventuell

reiken.tk. Erfurt, 23. März. (Unrentable R
verbindung). Die Oberpoſtdirektion Erfurt beabſichtigt, die
Poſtkraftwagenſtrecce Stadtilm--GräfingaunJlmenau
wegen Unrentabilität zu laſſen. Sie ſoll nur während
der Sommermonate über Bücheloh wegen des Touriſtenverkehrs,
unterhalten werden.

Nutha, 23. März. Diebe in der Kirche.) Diebe
drangen in die hieſige Kirche ein. Sie nahmen die Altarbe-
kleidung, die Abendmahlsdecken, zwei Teppiche und den Talar
des Geiſtlichen mit. Es kommen wahrſcheinlich auswärtige
Kirchenplünderer in Frage. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

z. Vom Eichsfelde, 22. März. Hiſtoriſche Paſſions-
prozeſſion.) Am Palmſonntag ſtrömten wieder große
Menſchenmaſſen nach Heiligenſtadt, wo die vor Jahrhunderten
geſtiöftete Leidensprozeſſion ſtattfand Die Hauptſzenen der
Paſſion ſind in lebensgroßen Statuen dargeſtellt und werden
mit geführt. Auf den Fremden, der die Prozeſſion das erſte
Mal ſieht, macht ſie einen ergreifenden Eindruck.

Kleine Provinznachrichten
Jn Koburg wurde ein junger Mann von auswärts feſt

genommen, der ſich widerrechtlich in der Uniform der grünen
Sicherheitspolizei herumtrieb. Die Wollwarenfabrikanten in
Apolda haben infolge der Drangſalierungen der deutſchen Jn-
duſtrie durch die Entente beſchloſſen, von England, Frankreich
und Belgien keine Waren zu kaufen. Der Landeskirchenrat
der Thüringer evangeliſchen Kirche hat angeordnet, daß am
Sonntag, dem 17. April 1921 (Jubilate), im Gottesdienſte in
allen Kirchen Thüringens des Tages von Worms und ſeiner Be
deutung für die evangeliſche Kirche gedacht wird. Der von
Gera und mehreren anderen Städten geſtellte Antrag auf Ein
berufung eines außerordentlichen Thüringer Städtetages iſt von
den übrigen thüringiſchen Stadtverwaltungen nicht hinreichend
unterſtützt worden, ſo daß die Tagung nicht ſtattfinden kann.

H5 Gportbertchte
5um Spiel des F.-C. Winterthur-5ürich

in Halle a. S.
Unter dem Zwange ungünſtiger Verhältniſſe mußte in der

Angelegenheit des Spiels der Schweizer Fußballmannſchaft in
Halle nochmals eine Aenderung eintreten. Da der H. F. C.
Wacker bei den zuſtändigen Stellen kein Entgegenkommen fand,
hat er am Karfreitag in Plauen gegen Konkordia in der Mit-
teldeutſchen Meiſterſchafsrunde anzutreten. Aus dieſem Grunde
kann er das nach vielen Mühen zuſtandegekommene Schweizer-
ſpiel nicht ſelbſt austragen. Vielmehr wird der Sportverein
98 dasſelbe übernehmen. Es ſpielt alſo nicht der F. C. Bern
gegen Wacker, Halle, ſondern

F. C. Winterthur-Zürich gegen Sportverein 98-Halle
am Karfreitag nachmittag 4 Uhr auf dem 88er-Sportplatz. Die
Organiſation des Spiels und der Karten- Vorverkauf bleibt be
ſtehen. Sollte das Sportpublikum, ſoweit es bereits Eintritts-
karten gekauft hat, nicht beabſichtigen dieſes geänderte Spiel zu
beſuchen,, iſt der Rückkauf der Karten in den betreffenden Geſchäf
ten nur bis Donnerstag abend möglich. Eine Aenderung der
Plakatreklame kann nicht mehr ſtattfinden.

Wie wir ſchon geſtern erwähnten, war der F. C. Winterkhur-
Zürich nicht weniger als 5mal Meiſter der Schweiz. Die Mann
ſchaft gehört zur kontinentalen Extraklaſſe und kann ganz hervor
ragende Reſultate aufweiſen. U. a. fertigte Winterthur die be
karnte ſüddeutſche Meiſtermannſchaft Wacker- München mit 6:2 ab
und beſiegte den Meiſter von Belgien Charleroi mit 3:0. Der
Halleſche V. f. L. 96 ſpielte ſ. Zt. gegen Winterthur in Zürich und
unterlag hoch mit 0:5. Augenblicklich befindet ſich die Elf wieder
in glänzender Form und ſpielte erſt am 13. März gegen den dies-
jährigen Meiſter der Schweiz, Grashoppers-Zürich, unentſchieden
Safte Wir berichten morgen nochmals näher über die Schweizer

Der Deutſche Hockey-Bund hält ſeine diesjährige Bundes
tagung am 7. und 8. Mai in Düſſeldorf ab.

Volkswirtschaft
Vom Zuchkermarkt

berichtet urſer Magdeburger Mitarbeiter: Die in der ver
gangenen Woche veröffentlichte amtliche Zuckerſtariſti?
weiſt eine Geſamtzuckererzeugung von 10,7 Millionen Doppel.
Zentner gegen 7,1 Millionen Doppel Zentner im Vorjahre auf.
Das Ergebnis überſteigt nur wenig die gehegten Erwartungen
und man kann auch auf weſentliche Veränderungen zugunſten
der endgültigen Produkionsziffer kaum noch rechnen. Die über
den kommenden Rübenanbau

es ichiſt en

über die
etwas

Am heimiſchen Verbrauch szuckermarkte konnte
den Anforderungen der Gemeinden entſprochen werden, die W-
lieferungen en weiter flott von ſtatten, in der zuckerver-
arbeitenden Induſtrie vermehren ſich die Klagen über unzu
längliche Deckung des notwendigſten Bedarfes. Jn Rohzucker
bewegte ſich die Verſandtätigkeit in den engſten Grenzen.

Jn Tſchechien iſt die Ausfuhrtätigkeit vuhiger geworden.
Dem Zuckerexport nach England ſtellen ſich infolge der Zwarigs
maßnahmen der Entente gegen Deutſchland inſofern Schwierig
keiten entgegen, als durch die Forderung von Urſprungszeug-
niſſen Verzögerungen und unnötige Unkoſten entſtehen. Jm
Jntereſſe einer möglichſt großen Ausfuhr kann den Wünſchendes Verbrauchs auf eine dohere Rationsquote nicht entſprochen

werden. Der Schleichhandel nimmt auch in Tſchecho-Slovakien
immer größeren Umfang an, das beſte Mittel, dieſem Urweſen
abzuhelfen, ſieht man in der Beſeitigung der Zuckerkarten.

An den engliſchen Zuckermärkten nahm der Ver-
kehr ſowohl im Jnlands- wie m Auslandsgeſchäft größeren
Umfang an. Weſtindiſcher Kriſtallzucker wurden zu 60/6 sh.
bis 61/6 sh. gehandelt, holl. Granulated bedang 38/9 sh. prompte,
Verſchiffung und 38 sh. fob Amſterdam, tſchechiſcher Granulated
wurde zu 838 sh. fob Hamburg gehandelt, amerikaniſcher
Granulated zur Lieferung in der zweiten Märzhälfte ſtellte ſich
auf 88,8 sh. cif engliſchen Häfen und belgiſcher Kriſtallzucker
prompte Verſchiffung auf 37 sh. ſoh Antwerpen.

Jn Frankreich zeigt ſich in der letzten Zeit größere
Nachfrage für Zucker, die ſeit Monatsbeginn ein Anziehen der
Preiſe zur Folge hatte. Mit der Wiedereinführung des
Pariſer Zuckerterminhandels wird für den 1. Okto-
ber d. J. gerechnet.

Am Newyorker Zuckermarkt iſt die Preisbewegung
zum Stillſtand gekommen. Sofort greifbarer Zentrifuga. zucker
notiert ſeit 7. März unverändert 6,02 c. per lb., auch im
Terminverkehr waren in der letzten Zeit größere Schwan
kungen der Notierungen nicht zu beachten. Gegen die in den
Vereinigten Staaten geplante Erhöhun der Zuckex-
zölle, die natürlich eine Verteuerung der Zuckerpreiſe nach ſich
ziehen würde, hat ſich lebhafter Widerſpruch erhoben. Der Zwe.k
deſer Zollpolitik iſt die Förderung des amerikaniſchen Rüben-
baues.

Halleſche Röhrenwerke A.G. Der Aufſichtsrat beſchloß
der am 11. April d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 15 Prozent vorzuſchlagen.

Die Eiſengießerei und Waſſerturbinenbauanſtalt Briegleb,
Hanfen u. Co., iſt vom Krupp-Konzern aufgekauft worden.
Die bisherigen Beſitzer waren die Vulkanwerke in Stettin.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 22. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge

6038 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 50 Wagen zu
Tonnen.

Hanckelsgerichtliche Nachrichten
Jn das Halleſche Handelsregiſter Abt. A wurde unter Nr.

909 bei der Firma Halleſche Mineralwaſſerfabrik
Carl Schondorf, Jnh. Otto Welſch, in Halle einge-
tragen: Die Firma lautet jetzt: Halleſche Mineral-
waſſerfabrik Carl Schondorf, Jnh. Curt Per
W Inhaber iſt der Kaufmann Curt Pernitzſch in
Halle. Jn Abt. B unter Nr. 467 wurde bei der Firma Hein-
rich Schmidt, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in
Halle, eingetragen: Otto Schmidt iſt nicht mehr Geſchäfts
führer. Unter Nr. 488 wurde die Firma Metallwaren-
Jnduſtrie Hugo Ermiſch, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Halle, eingetragen. Gegenſtand des Unternehmens
iſt Fabrikation und Vertrieb von Metallwaren aller Art. Das

tammkapital beträgt 20 000 M. Geſchäftsführer iſt der Kauf
mann Hugo Ermiſch in Halle.

(Letzte Handelsnachrichten im Hauptblatt, 3. Seite.)

Heute friſch eintreffend

Kabeljau ohne Kopf h 1*
Fiſchkoteletten Pfd. 180

Außerdem empfehle: r

prima große Scholle,
feinſter echter Steinbutt,
lebende Bachforellen,
lebende Karpfen,
lebende Hechte.

Friedrich Krahmer,
Fivk, und Seeſiſchbandluvz,

Fiſcherplan 3. Fernſpr.Markttags Verkauf am Wochenmarkt.
Fernſpr. dort

Ich verlege mein Büro
am 1. April 1921 von Trothaerstr. 70 b
nach meinem
neuen Lagerplatze mit Anschlußgleis
und vorzüglicher Schuppen Anlage

Uiehhofstrasse
(unwittelbar am Schlacht- u. Viehboſ).
Ich empfehle mich
aller benötigten Hölzer und bitte um

recht regen Zuspruch.

R. Klingberg Nachf.

Inh. Krust Sehlinek
HMolz en gros

Telephon 6519.

jetzt fertiggestellten Billige
Korsetts

zur Lieferung

Gunkel
i6 Markts

UrztTaexoeb-Cremeiuiqet ſettend

u. fetthaltig). Jn allen Apoth.
Drogerien,
Friſeurgeſchäften erhältlich.

Wachstuche
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
heiprigerstr. 32. Tel. 3362

r klügel n. Miet Geſuchet hin d eRitter Junger rir n zu
vane möbliertes Zimmer,

Knötchen, äbr. kriaurg Nähe Königſtraße. Ang.
Puſteln uſw. Sdgiai An verianze Katol K. an Georg Radler, Ge-

Dr. W. ſchäft ſtelle d. Ztg.
rſümerie u. Wohnungs-Tauſch

von und nach allen Orten zu günſtigen
Bedingungen durch

Zillmann borenz,
Delitzſcherſtr. 6e. Fernruf: 7521.
Vertreter in allen Städten Deutſchlands.

Uolz en detail ageder der Niesed Apoithet

l. Kehnee Maehl., ztrabes

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

Er. Stein

2 Zimmer, Küche u.
m. Laden od. 4-Zimmer-Parterrewohnun

und TriKkotagen- Anfragen an Sohreck enbderg. Lerchenfeldſtr. 2.
ubehör gegen 3 Zimmer

geſucht.

hanihals Pauf Schauseſſf Go., alle a. d. un Bittertfeld, Delitzsech,
nburg, Gräfenhainichen

Am und Verkaut von Wertpapieren. FEinlösung
von Zinssechelinen, Verzinsung von Geldeinliagen,

Conto- Corrent nud Von vrkehr ote.

pääääh

m

Staat

Sachſen
letzteren

dem 24.
verpachtet

Rittwo
im Sitzun
grlert.
Hoſſtellen
Ackerland

beziehen.

Son
Gebi

Motor
übernimn
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Der Mohrrübenbau im Regierungsbezirk
Merſeburg im Jahre 1919

Zu denjenigen Feldfrüchten, deren Anbau ſeit dem Beginn
des Weltkrieges bedeutend an Ausdehnung gewonnen hat, gehört
im beſonderen auch die Mohrrübe. Dieſe iſt ja von jeher ſowohl

Futterzwecken, als zu Speiſezwecken in größerem Majß-
tabe angebaut worden. ie Zunahme, welche die von ihr ein
genommene Fläche während der Kriegszeit erfahren hat, iſt je
doh im weſentlichen die lge ihrer geſteigerten Verwendung
als Gemüſe geweſen. erhellt namentlich auch daraus,
dcß der geſamte Gemüſebau gegenüber der früheren
Friedenszeit erheblich an Umfang ge en iſt. Hat doch wer
xend der Kriegsjahre das Gemüſe in großem Maßſtabe a
Lückenbüßer für andere Nahrungsmittel dienen müſſen, welche in
ſolge der faſt vollſtändigen Abſperrung des Deutſchen Reiches von
der Zufuhr aus dem Auslande ſowie des fortgeſetzten Rückganges
der Erträgniſſe des heimiſchen Ackerbodens nicht mehr in für den
Verbrauch ausreichenden Mengen zur Verfügung ſtanden. Teil-
weiſe ſcheint allerdings der Anbau von Gemüſe zuzeiten ſogar
über das wirtſchaftlich notwendige Maß hinaus geſteigert worden
u ſein. Darauf läßt wenigſtens der Umſtand ſchließen, daß das

hſen der Anbaufläche bei manchen Gemüſearten nicht nur
längſt zum Stillſtand gekommen, ſondern auch wieder von einer
rückläufigen Bewegung abgelöſt worden iſt, die ſich allerdings
allem Anſchein nach bisher zumeiſt in mäßigen Grenzen gehalten
hat. Eingehendeve Unterſuchungen über die bei den einzelnen
Gemüſegarten ſeit dem Ausbruche des Krieges eingetretenen Ver
ſchiebungen in der Größe der Anbaufläche laſſen ſich leider nur
in beſchränkteſtem Umfange vornehmen, da nur verhältnismäßig

eren wenige der in Betracht kommenden Gewächſe und auch dieſe
erſt vom Jahre 1917 bzw. 1916 an in die Anbau und Ernte-

pte ſtatiſtik einbezogen worden ſind. Unter den letzteren befindet ſich
auch die Mohrrübe, die allerdings mit Rückſicht auf die ver
ſchiedenen Möglichkeiten ihrer Verwendung nicht in die Gruppe
der feldmäßig angebauten Gartengewächſe, ſondern in die der

ucke: dte eingereiht zu werden pflegt. Die Entwickelung ihres
nbaues läßt ſich infolgedeſſen wenigſtens einigermaßen bis

in alle Einzelheiten verfolgen.
ßzere

der Jm Jahre 1918 hat der Mohrrübenbau im preußiſchen
des Staat eine Fläche von 23 739 Hektar beanſprucht. Jm Jahre

Okto 1910 ſind ihm dagegen nicht weniger als 48 880 Hektar gewidmet
geweſen. Die von der Mohrrübe eingenommene Fläche hat ſo

gung nach um über 100 v. H. an Ausdehnung gewonnen. Jhre Zu
ucker nahme iſt aber in Wirklichkeit noch weſentlich größer geweſen, als

im ſie nach den vorſtehenden Zahlen erſcheint, da ſich Preußens
wan- i inzwiſchen nicht unbeträchtlich verkleinert hat.

8 ſind auf der nämlichen Fläche, welche im Jahreden Jahre 19ex 919 in Preußen von der Anbau und Ernteſtatiſtik erfaßt worden
ſich iſt, 48 482 Hektar mit Mohrrüben beſtanden geweſen. Der Anbau

wegt von ſolchen hat ſonach von 1918 bis 1919 um eine Kleinigkeit ab
ben gerommen. In der Provinz Sachſen iſt im Jahre 1918

auf einer Fläche von 1335 tar, im Jahre 1919 dagegen auf
einer ſolchen von 10 103 Hektar Mohrrübenbau getrieben worden.

zloß, Der letztere hat ſonach in ihr weit größere Fortſchritte gemacht als
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des Umfanges der Anbaufläche um 9 v. H. feſtzuſtellen. Jm
Jahre 1918 ſind 6,62 v. H. des preußiſchen Mohrrübenbaues auf
die Provinz Sächſen entfallen. Jm Jahre 1918 iſt dieſe dagegen
in ihm mit 22,96 v. H. und im Jahre 1919 mit 20,88 v. H. be
teiligt geweſen. Selbſtverſtändlich darf hierbei auch die ob
gedachte Verkleinerung des Staatsgebietes nicht unberückſichtigt
bleiben. Zu jenem auffallend ſtarken Steigen des Anteils der
Provinz Sachſen hat ſie aber zweifelsohne viel weniger bei-
getragen als der gewaltige Aufſchwung, welchen der Mohrrüben-
bau neuerdings in dieſer genommen hat. Unter derartigen Ver
hältniſſen läßt ſich aber mit Fug und Recht behaupten, daß unſere
Heimatéprovinz zurzeit einen der Hauptſitze des preußiſchen
Mohrrübenbaues bildet.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg hat die Mohr
rübe im Jahre 1918 eine Fläche von 485 Hektar, im Jahre 1919
dagegen eine ſolche von 83067 Hektar eingenommen. Der Umfang
ihres Anbaues iſt hiernach dortſelbſt um reichlich 530 v. H., alſo
viel weniger ſtark als im Provinzialdurchſchnitt ſen. Von
1918 bis 1919 hat er freilich auch längſt nicht indem Maße ab-
genommen wie in dieſem, denn im Jahre 1918 ſind im Merſe-
burger Regierungsbezirk 83156 Hektar, d. h. noch nicht gang 3 v. H.
weniger als im darauffolgenden mit Mohrrüben beſtanden ge-
weſen. Der Anteil des Regierungsbezirk Merſeburg am preußi-
ſchen Mohrrübenbau hat ſich im Jahre 1913 auf 2,04 v. H. be
ziſſert, während er im Jahre 1918 auf 6,51 v. H. geſtiegen, im
Jahre 1919 aber wieder auf 6,34 v. H. geſunken iſt. Vom
Mohrrübenbau der Provinz Sachſen ſind im Jahre 1913 faſt

engu 3634 v. H. auf den Regierungsbezirk Merſeburg entfallen,
m Jahre 1918 dagegen nur noch 28,35 v. H., im Jahre 1919

wieder 30,36 v. H. Auch hieraus erhellt, daß in ihm die mit
Mohrrüben bebaute Fläche ſich von 1913 bis 1919 erheblich weniger
ſtark vergrößert hat als im Provinzialdurchſchnitt, von 1918 bis
es jedoch nicht in dem Maße zuſammengeſchrumpft iſt wie in
deſem.

Jn der Provinz Sachſen ſind dem Mohrrübenbau im
2 1913 im Durchſchnitt 0,09 v. H. und im Jahre 1919 im

urchſchnitt 0,66 v. H. und im Jahre 1919 im Durchſchnitt
0.66 v. H. des Acker- und Gartenlandes gewidmet geweſen. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg hat er ſich dagegen im Jahre 1918
auf 0,07 v. H. und im Jahre 1919 auf 0,47 v. H. des letzteren
erſtreckt. Hieran zeigt ſich mit aller Deutlichkeit, wie ſehr der
Mohrrübenbau neuerdings in hieſiger Proving in Aufnahme ge-
kommen iſt. Jm Regierungsbezirk Merſeburg hat allerdings ſein
Umfang den Provinzialdurchſ-chnitt längſt nicht erreicht, der durch
den außerordentlich ſtarken Mohrrübenbau des Regierungs
bezirbs Magdeburg verhältnismäßig ſehr hoch hinaufgeſchraubt
worden iſt. Jm Jahre 1913 hat ſich im geſamten Merſeburger
Regierungsbezirk eigentlich noch kein einziger Kreis gefunden,
in welchem in größerem Maßſtabe Mohrrübenbau getrieben
worden iſt. Verhältnismäßig die meiſten Mohrrüben ſind damals
im Saalkreiſe und im Kreiſe Wittenberg gebaut worden, in
welchen mit ſolchen 0,18 bzw. 0,16 v. H. der Äckerfläche beſtanden
geweſen ſind. Auf dieſe Kreiſe folgen Liebenwerda und Torgau
mit 0,12 bzw. 0,11 v. H., während von den übrigen kein einziger
auf 0,10 v. H. gekommen iſt. Am geringſten hat ſich der Anteil
des Mohrrübenbaues am Acker- und Gartenland im Mansfelder
Seekreiſe ſowie in den Kreiſen Querfurt und Naumburg-Land
geſtellt, für die er auf nur 0,02 v. H. des letzteren zu berechnen
geweſen iſt.

Weſentlich anders hat es im Jahre 1919 ausgeſehen.
Auch in dieſem iſt der Saalkreis in bezug auf den Umfang des
Mohrrübenbaues allen anderen Kreiſen weit voraus geweſen. Hat

ſich doch dieſer in ihm auf nicht weniger als 1,09 v. H. des
Acker- und Gartenlandes erſtreckt. Auf den zweiten Was iſt der
Mansfelder Seekreis mit 0481 v. H. gerückt, der im Jahre 1918
nur eine kaum nennenswerte Flä mit Mohcrüben bebaut ge
habt hat. Jhm reiht ſich der Kreis Bitterfeld mit 0,72 v. H. an.
Ueber dem Durchſchnitt des Regierungsbezirks (0,47 v. H.) ſtehen
außerdem auch noch Delitzſch und Merſeburg, deren Mohrrüben
bau 0,59 0,55 v. H. der Ackerſcholle umfaßt hat. Den Haupt-
t. des Mohrrübenbaues bildet ſonach im Regierungsbezirk

rſeburg ein zuſammenhängendes Gebiet, das ſich aus den im
vorſtehenden genannten 5 Kreiſen zuſammenſetzt und demgemäß
ungefähr die Mitte des Regierungsbezirkz einnimmt. Nahe an
den Provinzialdurchſchnitt reicht auch noch der Mohrrübenbaudes Landkreiſes Zei heran, der 0,46 v. H. des Acker- und Garten

landes beanſprucht hat. Von den reſtlichen e iſt die Hälfte
auf über 0,80 v. H. gekommen. An ihrer Spitze Liebenwerda
mit 0,88 v. H., dem Torgau mit 0,37 v. H., Schweinitz mit
0,34 a eißenfels-Land mit 0,833 v. H. und Querfurt mit
0,32 v. H. anſchließen. Die Kreiſe Wittenberg und Naumburg-
Land n dagegen nur je 0227 v. H. der Ackerfläche mit Mohr-
rüben behaut gehabt. Jm Mansfelder Gebirgskreiſe und im
Kreiſe Sangerhauſen ſind mit ſolchen gar nur 0,22 bzw. 0,20 v. H.
des Acker- und Gartenlandes beſtanden geweſen. Am ſchlechteſten
hat endlich der Kreis abgeſchnitten, denn dort iſt
nur auf 0,19 v. H. des letzteren Mohrrübenbau getrieben worden.

„FAcht Stu'n Arbeit is nich got
Die gröbliche Verwüſtung unſeres Zahlungémittelweſens hat

u allerlei Hilſsmitteln und Notmaßnahmen gezwungen. Der
usdruck Noigeld ſollte hier alles ſagen. Leider iſt es aber ge

raodezu zu einer Notgeldinduſtrie gekommen, die nicht der
Not an (namentlich kleinen) Zahlungsmitteln ſteuern möchte, ſon
dern aus der trotz der Ungunſt der Verhältniſſe noch zunehmenden
Sammelwut Kapital zu ſchlagen ſucht und ſich dazu in gekünſtelter
Sucht nach Eigenart jeden auch noch ſo grotesken Sprung leiſtet.

ſt doch in den jüngſten Tagen von dem Notgeld einer Gemeinde
erichtet worden, deſſen Bildſchmuck und Begleittext lediglich die

ſittliche Verwilderung unſerer Zeit widerſpiegeln. Hier ſoll wahr-
lich nicht aus ſolchem Anl nach dem Polizeiſtaat gerufen
werden, um derlei Auswüchſen zu wehren. ber ſolche Ge
meindeverwaltungen gehören an den Pranger, und es kann nur
bedauert werden, daß es nicht ratſam erſcheint, ihren Namen zu
nennen und damit das ſchmutzige Geſchäfichen, wider Willen. noch
u fördern.s o erfreulicher wirkt Notgeld der Gemeinde Selſingen.

Die Rückſeite des zeigt in Strichzeichnung ein
Bauernhaus der Börde Selſingen mit dem Blick auf ein Korn-
feld und einen hochbeladenen Erntewogen. Die untergehende
Sonne vergoldet mit den letzten Strahlen die fleißigen Arbeiter,
die entgegen der in der Städten und in der Jnduſtrie einge
führten achtſtündigen Arbeitsgzeit länger als acht Stunden arbeiten,
damit die Städter nicht Hunger zu leiden brauchen. Zu dieſem
Bild tritt der Text:

Acht Stun'n Arbeit is nicht got,
Denn hebbt wi und de Stadt keen Brot.
Wenn wi abers düchtig ſchafft,
Denn hat dat ganze Volk ok Kraft.

Der Entwurf und der Spruch ſtammen von dem Briefträger
Georg Müller in Silſingen. Jhr Geiſt ehrt den wackeren Be-
amten ebenſo wie die beteiligte Gemeinde und nicht zuletzt die
bildlich bedachten fleißigen Landarbeiter.

Verantwortſich: Ernſt Meſſerſchmidt.

die im Staatsdur-hſchnitt. Iſt doch ſein Umfang in hieſiger Provinz
von 1913 bis 1919 um gegen 657 v. H. gewachſen. Von 1918 bis

gleb, 1919 hat er freilich auch viel ſtärker abgenommen als im
den. Staatsdurchſchnitt, denn im Jahre 1918 ſind in der Provinz
ttin. Sachſen 11 131 Hektar mit Mohrrüben beſtanden geweſen. Dem
alle letzteren Jahre gegenüber iſt ſonach für 1919 eine Verminderung

Domänenverpachtung.

Die Schwarzburg-Sondershäuſer

i Domäne Dornheim,
nge-

ea. 4 km von Arnſtadt in Thür. gelegen, wird mitdem 24. Juni 1922 pachtfrei und ſoll x 18 Jahre

verpachtet werden. Hierzu iſt Bietungstermin auf
IMittwoch, den 20. April 1921, mitt. 12 Uhr

Kernlederfreibriemen
und haltbarsrte

Ausführung

a Rob. Schmeisser h
lel. Lederſchmeisser III a. S. Gr. Märkerſtr. s

Verlangen Sie kostenloses Angebor

7 S
W

Verwlelfallgungsbüro

Prinzenstraße 19.
Voeruspregher 2102.

m

Vom Vagervorrat freibleibend ſofort
lieferbar

Moniereiſen,
fehlerfrei, neuer Walzung, 12-14 m lang,

6 7 14 15 18 22 mm
ca. 120 10 3 2 10 10 t

fts in Sitzungsſaale der bieſigen Gebietsregierung
en angeſetzt. Kataſtermäßige Größe 084385 ha davon
kter Hoſſtellen 1590 ha, Gärten u. Obſtankagen 1142 ha,
eng Ackerland u. Wieſen 278,1476 pa. Weiden 25,5897 ha.
Das Grundſteuer- Reinertrag 14305,95 Mark.

Erforderliches Vermögen 1600000 Mark.auf Pachtliebhaber wollen ſich wegen Beſichtigung

t tier

jede Erdplanierung.
Proſpekte frei.
NMiehael Kiliee, Luckenwalde.

el EB Elſchaufel, mit nettto Kaſſe frei Bahnwagen unſerem Lager
u ohne Räder, Doritmund-Hafen; alle übrigen Dimenſionen

S für ein Zug ſchnell lieferbar,
leiſtet

Billig! Otto Wittich, G. m. b. H.,
Eiſengroßbandlung, Bochum.

r Domäne an den jetzigen Pächter, AmtmannVilke in Dornheim, wenden.
Abſchrift des Pachwertrages mit Inventar und

ſind gegen Einſendung von
chreibgebühr von unſerer Kanzlei zu

Sondershauſen, den 7. März 1921.
Gebletsregierung, Finanzabtellung.

Toelle.

MotorLohnp ugarbeiten unt.übernimmt ahnt Halle S., e z.

s Jabre alte
braune ſchwere

deutschehaschinen!
Garbenbinder „Alamannia“
Getreidemäher
Grasmäher „Fahria-Meu“

Heu- u. Schwadenwender „Universal“ aufsind erstklarzige Erzengnisse und haben sich tadellos' bewährt.

Bindegarne, nHart- und Welch“aser,
Landwirtscharts kammer für die Provinz Ssachsen

Landwöärte,
Kkauſt

Krupp-Fahr

5 Ztr. ſebr ichönen
Rotkleeſamen
aus der Ernte 1920
à Zentner 700 Mart

abzugeben.

Rittergut Burg
Liebenan bei Döllnitz

(Saalkreis).

Telephon Nr. 49 und 129.

Einkauf von Verkauf.
Saatkartoffeln,

an r 6peiſe- u. Fabrikkartoffeln
zur ſofortigen oder ſpäteren Lieferung.

„Greif“ Dlegantes (oup,

Gummi, wie neu,
1Landauer, 1 Coupé, ein
ſpännig, ſowie Kummet-
u. Sielengeſchirre zu ver
kaufen. Antzner.
Temvelhof, Berliner Str 162

Emil Frühling,
Kartoffel-Großbandlung, 7 v Saatkartoffeln,
Ber in W 50, Tauentzienſtr 14. a. d. Gedächtnistirche.

Telephon Amt Steinplatz 10094, 10956, 14104.
Telegr.-Adri: Saatfrühling.

Einen braunen
0

Clite- Gemüſeſamen,
Blumenſamen FeldſaatenJ belgiſche

Stute
72 zu verkaufen.

Oswalck Zepperitz,

Central-Ankaufstelle
tur land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/15. Tel. 7881.

Zweigstelle nHalberstadt, Nordhausen, Zerbst, Neuhaldensleben,
Königstr, 35. Bismarcekstr. 4b. Bahnhbofstr. 90. Bahnhofstr- 25.

Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 240. Tel. 62Verkaufsstellen: Zoitz, Pestalozzistr. 13. Liebert olkwitz
Bouirk Leipaig), Leipnitzerstr. 11.immet 4eſucht. Obermöllern bei Bad Köſen.ſtr. 3.

ung Wir bitten unſere Leier ergebenſt, alle Einfauſfe
en. w. ſonſtigen Beiorgungen nur bei den Juſerentener ehe Se vornehmen zu wollen.

Torgau, Lutherstr. 77 I

Wallach
verkauft, weil überzähl.
Müller. Goetheſtraße 4.

1 Paar übverzählige

von nur W echter zuverläiſigſter Veſchaffenheit,
hochkeimfähig, empfiehlt

G. Schröter, S zwedel,
direkt vom Samenzucht und Gartenvau,
Züchter G d. Gegr. 1861.

o

z m. b. H.Verzeichnis umfonſt m. portofr.

verkauſt Unle, etlno-Fleiſchſchaf. Stammherde, Hitan

Laufmannshof, Bockverkauf im Mar 1921.
Magdeburger Str. 57 ächter Sehätereidirekter Neuraann Eberzwalde. Beltre,

Samen
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Aufzüge
Alfa Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und
v. Alfa-Werk,
Gauting bei München

Carl Xshbeie. Maſch.
Laupheim, Witbg. Tel.

Ackerimpfung
Dr. Sohmledel Gunrert,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. Pompe, Wafb., Langenſalza.

Moritz Hille.
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val Waas, r
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heinioke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden N. 30.

r W Wo18 398 MoMesinſekonswitte!

Gustav Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baas; 3 b0.,

Maſchinenfabrik u. eiſen

gießerei, Magdeburg N.

c Halberſtadt,gelochter Bleche
verbeſſertes

Spegialität
fürPatent Graepelſieb

Dreſchmaſchinen.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

Fabrik Karl Haumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkte vorm. H. Schoide-
mandel Berlin N. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Eis- u. Kühlmaſchin.
G. H. Walb Co.,

re (GrößteSpez.:Kl. K re lch
Eisſchränke, Fort
G. H. Walb Co.

MainzL. 1.
Eiſenfäſſer
Alred Spriugstein, We

Elektr. Motorwagen
Th. Pempe, Wgfb., Langenjalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Riederſedlig (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Holnicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schügenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heinleks, Hamburgbiedh.

Feldbahnen
56„Fenoba Rormal-

bahnbedarf nh. Ed.
Grützner), Berlin W. 16,
Kurfürſtendamm 28,
ruf: Steinplatz 1064 86.
Telegr.Adreſſe: Fenoba.

Wienrich Co.,
G. m b. t Halle a. S.
Spezialität: Feldbahn
gleiſe, Kippwagencheiben uſw. Tei. 6673.

elegr. Adr. Wienrich.

Flachsmaſchinen
Otto Helaleke, Ha

Feuerlöſcher
ohne Schrauben u. Ventile,

ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,ſtets gebrauchsf., nie ver
ag. Pr. 50 bezw. 70 Mk.
höntx G. m. d. H., Hate (8

Minimax. 3.
Unter den Linden 2(R. 568).

Fiſchereigeräte
R. Webeor, Haynau,

Futterfleiſchmehl
h

Futterkalk
e

Gelochte Bleche
Mayer& Cie. a

britz, KölneKalk, DresUehh

und

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig Vayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer& Cie Sia
Ks„lnKalk, DresenR., AugsdurgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen
Mayer&Cie S

fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.Hackmaſchinen

Bermann baass 4 k.
u. Eiſen

gießerei, Magdeburg R.
Häckſelmaſchinen

Bermann baaz; 28,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Hängebahnen
Anton Heonn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waa 8, ger

e zagjfabris, Geiſenheim

Hun dezüchterei und

Dreſſuranſtalt
Dr

Berlin, Pa-
denſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalt
mr

ngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deuische Xalik Handols-
Seselischaft m. b. H. Ber

lin Friedenau, nerlatz 4. Telegr. Kalk-andel, Berlin. Fernſpr.
mit Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust.
Maſchinenfabrik, Wis mar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffel- u. Rüben
quetſchen

Hermann Möchkel,
Oelsnitz (Erzgeb). veſt
Bauart een 1915).

Kleereiber und Klee-
trieure

MaſchinenPau l ſie Fadun,
J. öwertoſa Stein,

Maſchinenfbr., Crails heim
Kleider Anzüge,

Mäntel, Tu und Reithoſen, Gutsbeſiger u. Jn
pektor Stiefel, Ib

l. Schnürſchuhe,
tersu. Mil.Nachlaß

achen haben beire a V in. Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Klein Kältemaſchin.
G. H. Walb Co.,

MainzL. 1.
Eisſchränke und Eis u.
Kühlmaſchinen.)

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otte Heilgleke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Ha Singewald b0-,

Leugtſch dei dir Kon
u. Konſerven

oſen Verſch Wah Maſchine
„Singewalde.

Dreh Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſſchinenfbr. Crails heim

Walter Beyer,
JrusKreieſägMagdeburg An n o.

Moritz Hille,
e

Val. Waa 8, geg Vene,
GSpegzialfabdrik, Oeiſenheim

(Rhein).
Kugeliager

Otto Heiaieke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
I. Bertold Stein,

Maſchineufdr. Crailo heim
Adlade Varrichtungen für

82 Atfa- Werk
dei München

Lagerhaus Einrich-
ingenMayer&Cle. &ar
ßahrik, KölneKalk, Dres
denN., AugsdurgPfeſſel

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamiliene führt ſchnell aus
zu Geing, Zimmermſtr.,
e. er Peſchke

Milchzentrifugen
Göhricke-Werkoe,

Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäuſe- und Ratten-
vertilgungsmittel

Erion Preuss. Drogen En
gros, VerlinOberſchöne
weide, Todin, geſeztzlichgeſch. Typhus Bazillus,
tür r und Haus277 unſch r 1 Röhre
4.50 Mk. öhren 25Mark frud. inkl. Nachn.

Dr. Sehmiedel Gunart,
Stuttgart

Motoren

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin C. 2, Ergomobil-pflug, zweimaſchinen
WMotorpflug.

Dinge sei ein
e e naen Zwa maſch e

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer.
eJrusMühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 10a.

K. H. Lohr Co.,f. Sreinſchrot-

ühlen, München 12.
2zschocke:- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Iäger, Maſ e
Halle a. S., erieſtr. 6Pferde, Woll

Regen u. Sommer-Decken,
Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Kohtermann,
Bln MöSllendorfſtraße 94.

Pumpen
Pfistar Langhange, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

S lfabr. f. Steine

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Schmiedel Guprert,
Stuttgart.

Rändemittel für alle
Haustiere

Aeszulap-Apoth., Breslau I.

(Siehe a
Rapbtiertallen

R. Woadber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Svoſtems)
Heinrich Roggatz

ng. f. land u. forſtwirtſch.
tur »Unternehmungen,

e Rodungsarbeiten, BerlinFriedenau,Subenrauchſtraße 56.

Saatzüchtereien
Oderamim. Wertfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Rachbau v. Futterrüben
ſamen, BGetreide und
Hülſenfrüchten.

Samengroßhandla.
e c Samengroßhand

Sackkarren
Pöhl Werke Se

Spenialität: „Mulda,
Sachkkarre, Sackheder,
GSachaufhalter zugleich.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad.Uppe, Hannover E

Säcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Kar

toffeln, Strohſäcke, Kopf
kiſſen, Schlafdechen für
Schnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Koitor-
mann. Bln. Lichtenberg,Molendorſſtrade 94.

Seilereimaſchinen
Otto Hoinieke, dh.

Siebblechen

Gsößni

k Blecheu
i Graepelſteb für

maſchinen.

Pöhl Werke, We

a ad 7 h 7

3 o c 2 7 72 c 7 l
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KalkerMayer&cCie, arg
rik, Köln, Kalk, Dres

enR., Augs burgPfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad. Lippe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Scene

Trieur
brik, Köln-Kalk, Dres

.„AugsburgPfeſſel.

Speicheranlagen
Maye Cie. Fangbrik, KölnK i. Der

Spinnfaſerhandlg.
Adoht Preller. Hamburg

Seemannshaus.

Spinnmaſchinen
Otto Helnieko, Hamburgbdiebh.

Theodor Kaulen, Schafzüchtereien
Berlin O 2, Ergomobilen. Oberamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduareh Kayser,

Arch., Erfurt. Spezialgeſch.für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt, Parterren Schuppen und
tä

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wis mar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„Jrus-Mühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 103.

Moritz Hille.
Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
31 ezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Honn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann bads3 80.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport -Anlagen
Gebläſe Transport zfür Spreu, urzftroh,Häckſel, Heu r We

ger r abrik,Dalle a. S., eſtr. 6.Cari Xöbdeolse, e a
Laupheim, Withg. Tel. 86.

Hugo Heber,
dorf b. Waldſee, Witbg.

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

u. Siapel, Torfverſ., Hameln

Trieure
Mayer&Cie a

KölnKalk, Dres
AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Holgieke, Hamburgbdiebh.

Verſicherungs
Geſell ſchaften

Gothaer Lobenevorsioho-
rungsdank A., Gotha.

Prousstzoheoe Lobeneversiche-
rungs -Aktien-Gesoillschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Aug. Böhmer Co.,

r Waagenfabrik,
Albert Aeffcke,

De u. Maſchinen
fabrik, Stettin

Wagenräder
Guth Wolff,

Liegnitz, älteſte Aleſiſche
Wagenräderſadrik.

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

D. Pempe, Wgfb Langenſalza

Waggon- und Fuhr-
werkswagagen

Aug. Bböhmer Co.,
Waagenfbr. Magdebg.N.

Hermann ba 60.,Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg R.
Waſſer-Anlagen

Friedrich Krüger
Wiamar Oftſee). Brunnen
gnlagen jed. Arm unter Gas
wantrie, Preßtzluftpumpen,
Beregnungsanlagen,

Waſſerbeſtimmer
Louis Sehopper,

Leipzig. Voyeriſcheſtr. 77

bampinſluggeräte

Kemna- r e,Kemna-Flach und SLär-
kultivaior,

Kemna-Grubberegge.
Heucke-frünfſcharpfiu
Heucke-Siebenſcharpflug,

eucke-Viericharpflüge,
emna-Maſchiniſten-
Wohnwagen,

ſämtlich neueren Liefer-
datums, zum Teil unge
braucht, ſtehen, weil p
Lohnpfluypark rpreiswert z. Ver

Zu der am

kauf. Soweit gebraucht,
Lieſerungen. Wunſch ohne
Durchſicht oder betriebs-
fertig hergerichtet.

Oſtpreuß. r
Geſellſchaft m. b. H.

r
E G m. b. H.Dampf v Motorpflüg

un Pr.
Dörrweißkohl

zu Futterzwecken offeriert

Th. Bauer, Deſſau.

2

entweder bei einem
oder bei der

d h

W gGebrüder Dip

(Merino-Hleiſchſchaf)
verkauft

ſehen zum Vertauf bei

Arthur Apitzseh. Cursdorf b. Schkeubditz.

tellungnahme
Gerechtſame.

3. Verichiedenes.
Wegen Ausübung des Stimmrechts wehen wir auf S

Statuts hin, wonach jeder Aktionär die Aktien bis ſpäteſtens S. April
entſchen Bank, Berlin,Kommerz- und Privpatbank, P wgiauiederlaſſune

Oſterwieck Harz (Geſeüſchaftskafſe) zu hinter
OſterwieckſHarz, den 21. März 1921.

Praunkohlenbergwerk „Sophie“,
Aktiengeſellſchaft in Sürich.

Der Verwaltungsrat:
(gez.) Dr. Wartung.Verwaltungsratsmitgl ed.

MerinoFleiſch-Stamm-
ſchäferei Quedlinburg.

zuchtleitung: ächaſerel Direktor Johannes lleyne, Leipzig.

Der freihändige Verkauf

Aührlingsböcte

T hat begonnen.
o Preiſe nach Klaſſen

A. 1200 bis M. 2500.

S

Jährlingshöcke

Rilktergutk Döllnitz (Saalkrris).

70 magere Hammel

Außerordentliche General Verſammlung
Braunkohlenbergwerks „Sophie“,

Aktiengeſellſchaft in 5ürich.
Freitag, den 29. April 1921 in deſſau, Vahnhofshotel,

ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung ladunterzeichnete Verwaltungsrat hiermit ein. et der
Tagesordnung

1. Bericht über den Stand des Unternebmens.
zu einer eventuellen Veräußerung der

Notar oder bei der D

ebenBldeau,

bieſiger

ne Jl

Kinder Er
Mein

holungsheim

a. Oſtſee in Meckleuburg
will ich krankheitshalb. ſofort verkaufen. Auch
als Begmtenheim ſehr paſſend. 50
Off. unter H. W. an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg

Mittleres
Wohnhau,
gr. Hof, Stall, fein
Garten, an zahlungsſäh.
Käufer ſof. zu verkanuſen
und ſofort zu beziehen.

Friedr. Haake,
Nordbauſen, Ulrichſtr. 6,

Kohl. u. Aſcheſuhren

überhaupt Laſtfuhren jed.
Art w. jederzeit angen,
und prompt erledigt.
Hans Bernhardt, Halle

Glauchaerſtraße 19.
Tel. 1731.

e auläväigehon
W gentsehe Fabrit.in ſeid Lauflänge zol. u. preimn.

lieterdar. Verlangen Vio be
mustertes Angedot.
PanſNöhmke, Bremen,

Bindegarn Import haus.

Vertreter noch Sesteht 7

Stahldrabtmatratzen
für jede Bettſtelle nach
Maß, Polſteraufl. an jed,
Kat. frei. Fisenmödelt
Suhl i. Thür.

immer.

R Stellen Angebote M

empfiehlt preiswert

Leopold Engelmannm,
Weiden (Bayern).

Feiſtungsfähigſte baneriſche

S Zugochſen
(11--16 Str. ſchwer)

Sohne und mir

vpreiie vertänfiy und ſofort lieferbar.
erbeten unter
Berlin SW.

Lüllte Iutterrübenſamen
r 7 unterm ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſt

Offerten
R. 5023 an R udolt Mosse,

Suche zum 1. April ein ſauberes

Stubenmäcdchen,
das ſchon mit Hausarbeit Beſcheid weiß.

Frau Luise Humhbert,
Rittergut Dammendorf,

Poſt Niemberg, Bez. Halle a. S.

Suche für meinen aus meinem erwachſenen
beſtehenden Haushalt, ein

ſauberes, bruches anſtändiges

Mädchen,
das neben dem Wirtſchaftsfräulein die übrige
Arbeit beſorgt. Waſchfrau wird gehalten, auch
iſt Waſſerleitung in meinem Hauſe.
Srau verw. Fabritbeſ. A. Kotzseh,

örbig, Bez. Halle a. S., Markt 1.

Spedition
e S Se Ala

Lagerhäuser
20000 M.. l l. anS enebert Haberling- Berlin wo hauneha a. Siedegarten10.

Habe noch einen Poſten von etwa
800 Zir. erſtklaſſiger

Wanzlebener
Zuckerrühenſamen Stecklinge

t. Abigat abzugeben. Angeheote unrer
22. 5047 an die Geſchäfſtsſtelle dieſer Zeffung

rühriger Vertreter
geſucht. Angeb. unter
Z. 5058 an die Geſchähts

dieſer Zeitung.
neGtellen- D

Landwirtſchaft r

Saiſonarbeiten
vom Frühjaur b. z. Herbſt
übernimmt m. jed. Anzahl
Arbeiter u. Arbeiterinnen
Deutsches Druschbüro,

Kärtnergehilſe u
Stellung in großer
r ff.unter D. 5057 an die
Geſchäftéſtelle d. Ztg.

Verkäufe

agöflinte,
rismenglas

billig zu vor kaufen.
Reichardtſtr. 19 p.

Für Brennholz-Verkauf Pianino,
wie neu, preiswert
verkaufen.

Offert. unter Z. 5050
an die Geſchäftsſt d. Ztg

Kartoffel-Leſekörbe.
Fizenzenmidt, Ammendorl.

Photogr. Apparat,
659, billig zu verkaufen.

Reichardtſtraße 19.
Wir bitten unſere Leſerergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jujſerentender Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.
TKaufgeſuche

Suterbaltenes

Pianino
t.d sein

den TeBigarit
tſchenbie ha

oziali
von den po
Polksgenoſ
Solidarität
e

iſt tief

un eeſproer
gezogen
geteilt wir

krzbergervin Fran
vor

Skandinav
liarden
haben ir
neutralen
deutſcher

t würde
1. Be

Vertpa
auf minde
much hier i

Die
densmit

Millian
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